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Erfolgreiche deutsche Gegenstöße an der Ostfront
An keiner Stelle haben sich die Bolschewisten der ostpreußischen Grenze nähern können

Weitet er entschlossener Widerstand der deutschen Stützpunkte in der Bretagne

K1*id  Gr, 46 ir >
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Eigener Bericht
BZ. Berlin,  13 . August . Die nunmehr

aus der Heimat heranflieflenden neuen
Kräfte haben im Osten  offensichtlich zu
t iner  weiteren Festigung der Lage geführt.
Auch am Sonnabend blieben alle , zum Teil
mit starker Panzer - und Schlachtflieger-
unterstützung unternommenen sowjetischen
Anqriifs versuche vergeblich . Darüber hin¬
aus wurden überall mit Erfolg Gegenstöße
geführt, um an den Brennpunkten der
Kämpfe die Bolschewisten zurückzuwerfen
oder örtliche Einbruchsstellen sofort zu be¬
reinigen.

Den Kampfabschnitten an der ostpreu-
Bischen  Grenze gebührt nach wie vor
besondere Aufmerksamkeit . Von allen Sei¬
len versuchte der Feind , deutsches Reichs¬
gebiet zu erreichen , obwohl diese seine
Bemühungen bisher mit sehr starken Ver¬
lusten verbunden waren . Zur Zeit glaubt
er nordwestlich B i a 1y s t o k den Durch¬
bruch erzielen zu können und setzte zu
diesem Zweck neben sehr starken Panzer¬
kräften und Schlachtfliegerverbänden nicht
weniger als 10 Schützendivisionen ein.

Selbst dieser massierte Stoß wurde in
sehr harten Abwehrkämpfen aufgefangen,

■und an keiner Stelle der nördliche « Ost¬
front haben sich die Bolschewisten der ost-
preußischen Grenze nähern können.

Alle Angriffe der Bolschewisten an der
Karpafenfront  zwischen dem Quell¬
gebiet des Pruth und dem Wislok scheiter¬
ten ebenso wie die mit Kräften bis zu Ba¬
taillonsstärke unternommenen Vorstöße
zwischen M i e 1 e c und Weichsel und im

„großen Weichselbogen.
An der L o u h i - Front im hohen Norden

entsetzten Gebirgsjäger des Heeres und der
.Waffen- unter  Führung des ^ -Obergrup¬
penführers und Generals der Waffen - jf
Krüger  in besonders schwierigem Wald-
und Sumpfgelände einen seit sechzehn Ta¬
gen vom Feind eingeschlossenen vorgescho¬
benen Stützpunkt , der den Bolschewisten
den Weg in die Flanke der eigenen Kräfte
erfolgreich versperrt und insgesamt 14 in
Regimentsstärke geführte Angriffe des Fein¬
des, der dabei mehr als 2000 Mann ver¬
loren hat , abgewiesen ' hatte.

ImW e s t e n haben die Amerikaner ihren
von Le Mans  gestarteten Vorstoß nach
Norden durch Zuführung neuer Truppen
weiter unterbaut und sind daraufhin (über

;,Alencon  weiter nach Norden vorgesto-
£ßen, Zu gleicher Zeit machen die Engländer

erhebliche Anstrengungen , beiderseits der
Cme vorzustoßen mit dem Fernziel , den
Amerikanern im Rücken der deutschen
Hauptfrontdie Hand zu reichen . Damit hat
das Kampfgebiet an der Invasionsfront eine
weitere Ausdehnung erfahren , und die
Jroße . Schlacht zwischen Bre¬
tagne und Normandie  hat sich so-
w°hl räumlich als auch truppenmäßig wei-

ledig. evgL tef ausgedehnt , nachdem von beiden Seiten
Wwe., ehü Sk neue Reserven in den Kampf geführt wor-

ari1}* den sind.
Nachdem es den Nordämerikanern nicht

gelungen war , die befestigten deutschen
Stützpunkte in der Bretagne im Handstreich
an nehmen, änderten sie ihre Taktik und
versuchen jetzt , schwerpunktartig
gegen unsere zahlreichen Stützpunkte an
der Küste vorzustofien . Der Widerstand der
deutschen Besatzungen war jedoch so stark,
daß der Feind auch weiterhin zu keinem Er¬
folg kam. Am heftigsten wird nach wie vor
üm St . Ma 1o gekämpft , wo an einzelnen
Stellen die in die Stadt eingedrungenen
Nordamerikaner von unseren Grenadieren
wieder aus der Stadt herausgeworienwurden.

Im Vorgelände von Brest  erfaßten un¬
sere Heeres und Marinebatterien starke
Panzeransammlungen des Feindes und zer¬
schlugen sie . Vor L o r i e n t haben sich die
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Nordamerikaner , anscheinend infolge ihrer
hohen Verluste an den Vortagen , aus dem
Bereich des Stützpunktes abgesetzt . In dem
weiten Vorfeld von St . Nazaire khm es le¬
diglich zu örtlichen Kämpfen mit vorfüh¬
lenden feindlichen motorisierten Kräften.

In Italien-  ist zur Zeit eine Pause in
den Kampfhandlungen zu verzeichnen.

Trotz VerwundungFeindpanzer
abgeschossen

dnb . Berlin , 13. August . Im Mittelabschnitt
versuchten die Sowjets -mit schweren Pan¬
zern einen Einbruch in die Stellungen nie¬
dersächsischer Pioniere zu erzwingen . Ge - j einem kurzen Gefecht ein Schnellboot und
rade war . der Gefreite Fand ler  dabei , (beschädigten ein weiteres so schwer , daß es«eine „Panzerfaust ” in Anschlag zu bringen , wahrscheinlich gesunken ist.

als ihm durch einen Splitter einfei einschla¬
genden Granate der Oberarm erheblich ver¬
wundet und die Nahkampfwaffe aus der
Hand geschlagen wurde . Trotzdem griff der
Gefreite sofort wieder nach seiner „Pan¬
zerfaust ” und schoß einen heranrollenden
Sowjetpanzer vom Typ T 34 etwa 40 Meter
vor seinem Schützenloch ab.

Das Seegefecht bei Le Havre
dnlj . Berlin,  13 . August . Deutsche Vor¬

postenboote , die in den ersten Nachtstunden
des Sonnabend vor dem Kap de la Heve in
Gefechtsberührung mit einem britischen
Schnellbootverband kamen , versenkten in

Um 2.09 Uhr eröffneten unserd Fahrzeuge
das Feuer au ! die zujn Torpedoangriff an¬
setzenden feindlichen Boote , und bereits um
2.10 Uhr war das erste Schnellboot mit Ar¬
tilleriegranaten und Flakwaffen derart ein¬
gedeckt worden , daß es innerhalb von zwei
Minuten lautlos versank . Das zweite Boot
wurde unmittelbar danach in Brand ge¬
schossen und blieb nach schwerer Explosion
mit hoher Stichflamme brennend und bewe¬
gungsunfähig , liegen . Obwohl das Wrack von
einem anderen Schnellboot . eingenebelt
wurde , lag es weiter im Feuer unserer
Boote , so daß damit zu rechnen ist , daß es
ebenfalls später gesunken ist . Um 2.20 Uhr
stellten unsere Fahrzeuge , ohne eigene Aus¬
fälle erlitten ! zu haben , ihr Feuer ein.

Einzelangriffe in erbitterten Kämpfen abgeschlagen
Zunehmende Heftigkeitder Kämpfe im Raum  von Alengon — Neuer Angriff auf St. Malo blutig abgewiesen

Weitere bolschewistische Durchbruchsversuche abgewiesen — 58 Terrorbomber abgeschossen
dnb . Aus dem Führerhauptquar-

t i e r,  13 . August . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:
**An der Front beiderseits der O r n e und

südlich von V i r e führte der Feind zahl¬
reiche Einzelangriffe , die zu erbitterten
Kämpfen führten und zum größten Teil ab¬
gewiesen wurden . Um mehrere Einbruchs¬
stellen wird noch gekämpft.

Die Kämpfe im Raum von A 1 e n c o n
haben sich noch mehr nach Norden verla¬
gert und nahmen an Umfang und Heftig¬
keit zu.

Nach starken Luftangriffen traten die
Nordamerikaner erneut zum Angriff auf
St . Mato  an . Abermals wurden sie nach
heftigen Kämpfen , in die unsere Küsten - und
Flakartillerie wirksam eingriff , blutig abge¬
wiesen . In die Stadt eingebrochener Feind
wurde im Gegenstoß wieder gewbrien , Ge¬
fangene eingebracht.

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine
versenkten  im Seegebiet westlich L e
Havre ein feindliches Schnell¬
boot  und beschädigten ein weiteres
schwer.

Marineflakartillerie und Sicherungsfahr¬
zeuge schossen  über der west - und süd¬
französischen Küste 15 feindliche
Bomber  ab.

Im französischen Hinterland wurden 102
Terroristen im Kampf niedergemacht.

Das Vergeltungsfeuer auf Lon¬
don  dauert an.

In Italien  fanden keine größeren
Kampfhandlungen statt.

Im Osten  wurden zwischen dem Quell¬
gebiet des Pruth und dem großen Weichsel¬
bogen verschiedene Angriffe der Sowjets
unter Abschuß zahlreicher ' Panzer abge¬
wiesen.

Schlachffliegerverbände führten westlich
B a r a n o w wirksame Angriffe gegen
sowjetische Panzer und Fahrzeugkolonnen.

Nordwestlich B i a 1y s t o k wurden wei¬
tere Durchbruchsversuche von über 10 bol¬
schewistischen Schützendivisionen in harten
Kämpfen aufgefangen.

An der lettischen Front griff der Feind
auch gestern wieder an zahlreichten Stel¬
len vergeblich an . Nur südwestlich des
Pleskauer Sees konnte er seinen Einbruchs¬
raum erweitern . Schwere Kämpfe dauern
hier an.

Nach einem Tagesangriff nordamerikani¬
scher Bomber auf die Stadt Metz  warfen
schwächere britische Fliegerverbände in der
Nacht Bomben auf Braunschweig,
Htldeshelm , Rüsselsheim und
Kiel.  Durch Nachtjäger und Flakartillerie
der Luftwaffe wurden 58 Terrorbom¬
ber abgeschossen.

58 Terrorbomber vom nächtlichen Himmel geholt
Davon über Nordwestdeutschland 35 abgeschossen —Gekoppelte Angriffe  konnten die Abwehr nicht täuschen

unserer Berliner Schriftleitung
, 13. August . Die Nacht zum

Drahtbericht
b. Berlin

Sonntag sah erstmals wieder nach Wochen
der Unterbrechung hartnäckige Luft¬
schlachten  über dem Reichsgebiet , _die
durch den Versuch viermotoriger Bomber
der britischen Luftwaffe ausgelöst wurden,
ihre bisher gewahrte Zurückhaltung aufzu¬
geben und in schnellen Raids zu wirksamen
Erfolgen zu kommen.

In dem Angriffsprogramm der in England
stationierten anglo - amerikanischen Luft¬
streitkräfte spielt die britische Bomberwaffe
seit geraumer 'Zeit die schwächste Rolle,
nachdem sie ursprünglich den Hauptträger
der Terrorbombardements gebildet hatte . Die
Risikogrenze  hatte sich jedoch bei
diesen Angriffen derartig verschoben , daß
man es in der Luftkriegführung des Gegners
für rationeller und dementsprechend vor¬
teilhafter ansah , die Hauptaufgaben der
Terrorbombardements  den nord-
amerikanischen Bomberverbänden zu über¬
tragen , die über entsprechend starken Jagd¬
schutz verfügen und infolgedessen weniger
gefährdet ^ erschienen.

Die britische Luftwaffe setzte in letzter
Zeit — mit Ausnahme ' der Angriffe auf
Kiel und Stuttgart — lediglich Mos¬
kito -Verbände ein , um vor allem Beunruhi¬
gung im deutschen Raum zu schaffen . Die
Ergebnisse der Nacht zum Sonntag sind des-
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Wahlniederlage Mackenzie Kings in Quebec
Stellungnahme gegen kanadischen Blutzoll in Übersee
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Eigener Dtahtbericht .

r<!' Lissabon,  13 . August . Die ka¬
nadischen Provinzwahlen inu u e b e c und Montreal  brachten eine
a dieser Höhe nicht erwartete Nieder-
age der liberalen Partei ' Ma-
kenzie Kings.  Die „Union Nationale"

konnte 45 der insgesamt 91 Sitze der Que-
ecker Legislative an sich bringen . Hin¬

segen verloren die Liberalen 21 Sitze.
Die  Hintergründe dieses Umschwunges

H  öffentlichen Meinung in Kanada sind
. v r aufsc Mußreich . Selbst der Montrealer

orr®sPon dent des „Daily Telegraph " muß
im vu ' ■.Union Nationale " , die
r Wa hlkr eis Quebec einen . hohen Sieg er-

3, unter der Führung des früheren Pre-
aUf mil?isters  Maurice du P 1e s s i s sich

» schärfste gegen das hundertprozentige
spannen Kanadas in den gegenwärtigen
60 Wen det , vor allem aber gegen die

allgemeinen Militärdienst-
T-, -J "V

dGT «4M
P c^t füj- Uebersee.

Trum ai,f  Beteiligung kanadischer
b’ohl -te *!e an den  Invasionskämpfen so-
dar ir V̂!e„’n ffoffnn beweist die Bedeutung

Badischen Hilfsdienste für den Krieg

der Plutokratien in Europa . Wie „Daily Tele¬
graph " kürzlich noch feststellte , steht die
2. kanadische Armee seit Invasionsbeginn
pausenlos in den Brennpunkten des Ge¬
schehens und die kanadischen Luftlande-
ünd ' 'Fallschirmverbände wurden nicht ein
einzigesmal abgelöst . Die Verluste der Ka¬
nadiermüssen demzufolge auch entsprechend
hoch sein.

Geflissentlich bemüht sich der Korrespon¬
dent , die Gründe der Niederlage auf föde¬
ralistischer Basis zu suchen . Das Hauptziel
der siegreichen „Union Nationale " sei , die
Sonderrechte der Provinzen zu verstärken.
In sämtlichen Londoner Zeitungen mächt
sich in der Berichterstattung über die kana¬
dischen Wahlen eine auffällige Unruhe be¬
merkbar . Man hebt hervor , daß in Quebec
die Wahlbeteiligung ungewöhnlich groß ge¬
wesen sei . Da die Franzosen z um
erstenmal mitwählen durften,
sei über eine Million Stimmen abgegeben
worden , d„ h . mehr als das Doppelte im Ver¬
gleich zur Wahl von 1939. Während der
Wahlen sei es in Quebec  zu starken Un¬
ruhen gekommen , bei denen rund hundert
Personen verhaftet , einiae getötet und meh¬
rere verletzt worden seien.

halb besonders begeutungsvoll . Um die
Schlagkraft der deutschen Nachtjagdwaffe
zu zersplittern , hatte die britische Bomber¬
führung mehrere Angriffe zu gleicher Zeit
angesetzt . Kurz vor Mitternacht • griff ein
zahlenmäßig schwächerer Moskito -Verband
die Stadt Kiel  an . Gleichzeitig flogen vier¬
motorige Bomber von Nordwesten und Süd¬
westen her in das Reichsgebiet ein.

Die deutschen Jäger griffen
beide Bomberverbände in konzentrier¬
ter Form an  und verwickelten die Feind¬
maschinen über dem nordwestdeutschen Ge¬
biet und über dem Rheln -Main -Gebiet in
erbitterte Luftschlachten , in denen 5 8
Bomber abgeschossen  wurden . Der
Gegner verlor über Nordwest¬
deutschland 35 und über Süd-
Westdeutschland 23 Bomber,
hatte also neben den Maschinenverlusten
eine Personaleinbuße von etwa 400 Mann
fliegenden Personals.

Im Verhältnis zu der Zahl der eingesetz¬
ten Bomber sind diese Abschußergebnisse
sehr bedeutend . Ein großer Teil der nichj
betroffenen Bomber wurde durch deutsche
Waffeneinwirkung gezwungen , seine Bom¬
ben bereits vor Erreichen des
Zielgebietes nbzuwerfen.

Wenn die britische Bomberwaffe ge¬
dacht hatte , in der Nacht zum Sonntag eine
neue Phase der nächtlichen Bombardements
einleiten zu können , so bezeugen ' die Er¬
gebnisse dieser Nacht , daß derartige Spe¬
kulationen des Gegners unter Verkennung
der tatsächlichen Verhältnisse vorgenom¬
men wurden . Natürlich werden auch wei¬
terhin die Witterungsbedingungen nicht un¬
maßgeblich das Gesicht der nächtlichen
Angriffe bestimmen . Jedoch auch unter Ein¬
rechnung dieses Umstandes darf unter¬
strichen werden , daß sich die Frage der
nächtlichen Luftangriffe bisher nicht ver¬
ändert hat

Neuer Serienabschuß
Hauptmann Schnaufers

dnb . Be rlin,  13 . August . Bei der Abwehr
nächtlicher Terrorangriffe gegen das Reichs¬
gebiet schjOß der Träger des Eichenlaubs mit
Schwertern , Gruppenkommandeür Haupt¬
mann Schnaufer,  der bereits mehrfach
Serienabschüsse erzielen konnte , innerhalb
kurzer Zeit vier britische Terror¬
bomber  ab und errang damit seinen
9 1. Nachtjagdabschuß.

Schwerter für drei Führer der Waffen-ff
dnb . Berlin,  13 . August . Der Führer

verlieh das Eichenlaub mit Schwer¬
tern  zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an : H-Gruppenfülner und Generalleutnant
der Waffen -if Fritz von Scholz,  Kom¬
mandeur der ff -Freiwilligen -Panzergrenadier-
Dlvislon „Nordland ", am 8. August 1944 als
05. Soldaten der deutschen Wehrmacht.
H-GrUppenführer von Scholz ist einer schwe¬
ren Verwundung erlegen ; H-Obergruppen-
fiihrer und General der Waflen -ff Felix
Steiner,  Kommandierender General des
Ilt . (germ .) f/ -Panzerkorps , am 10. August
1944 als 86. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht ; H-Gruppenführer und Generalleut¬
nant der Waffen -## Hermann F e g e 1e i n am
30. Juli 1944 als 83. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Der Führer verlieh am 8. August das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalmajor Heinrich Nickel,
Kommandeur der rheinisch moselländischen
342. Infanterie -Divisfon , als 543. Soldaten
der deutschen Wehrmacht.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine Groß¬
admiral Dönitz das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Korvettenkapitän Erich K 1 ü n -
der,  Chef einer Minensuch -Flottille.

Mit dem Ritterkreuz  zum Eisernen
Kreuz wurde ausgezeichnet ##-St.urmbann-
fiihrer Erich Olboeter,  Bataillonskom-
mandeur in der ##-Panzer -Division „J-ütler-
Jugend " ; Hauptmann Hermann T i e t z ,
Kommandeur eines norddeutschen Artille¬

rie -Regiments ; Hanptmann Gustav -Adolf
Blancbcis,  Führer einer Panzergruppe;
Hauptmann d. R. Ernst Paukner,  mit der
Führung eines Bataillons in einem norddeut¬
schen Grenadier -Regiment beauftragt ; Ober¬
feldwebel Josef G s i n n , Zugführer in efnem
sächsischen Hochgebirgs -Jäger -Bataillon.

Der Führer hat das Ritterkreuz zum
Kriegsverdienstkreuz dem Ministerialdirek¬
tor Dilli,  Leiter der Betriebsabteilung in
den Eisenbahnabteilungen des Reichsver¬
kehrsministeriums , und dem Ministerial¬
direktor Hassenpflug,  Beauftragter des
Reichsverkehrsministers für die Binnen¬
schiffahrt, . verliehen.

Der 20. Juli in der Bendlerstraße
dnb . Berlin , 13. August . In dem Bericht

über die Verhandlung des Volksgerichts¬
hofs gegen die Attentäter und Putschisten
des 20. Juli hat im Zusammenhang mit der
V ernehmung des Angeklagten von Hase ein
Voigang im Generalkommando Berlin Er¬
wähnung gefunden . Um Mißverständnissen
vorzubeugen , wird mitgeteilt , daß es sich
hierbei nicht um den Wehrkreisbefehlshaber
General der - ■Infanterie von Kortz-
fleisch  gehandelt hat , Dieser war in der
fraglichen Zeit von den Verrätern in der
Bendlerstraße festgesetzt , weil er sich zu
seinem Fahneneid bekannt  hatte.

„Sehr bald werden wir die Auswirkungen der
neuen totalen Mobilmachung erleben , die Deutsch-
lauft -in ein neues ' Sparta verwandelt “ ,- schreibt
„ABC“, Madrid.

OstpreußischeHitler-Jugend

£

Presse -Holtmann (fcrodei
Mit geschulterten Spaten geht es zur Eimatzstelh

WoHdttkukZ«
Von

Dr. Yuzo Sugimoto, Hsingking
Dr. Yuzo Sugimoto , der bekannte man¬

dschurische Wissenschaftler , gibt hier einei,
Ueberbick über die geschichtliche Entwick
lung und den wirtschaftlichen - Aufbau um
Charakter des neuen Kaiserreiches Man

. dschukuo , dessen wohlwollende Förderum.
ein Verdienst japanischer Großasienpolitii;
darstellt.

Die Schriftleitung der „Bremer Zeitung*
'Das eigentliche China , die Mandschure 1

und die Mongolei , sind schon von altershr;
stammesmäßig verschieden gewesen . DerUi
stamm der jetzigen Mandschukuoer lebt-
bereits vor 3000 Jahren im östlichen Tei
Mandschukuos und stand mit verschiedene]
Volksstämmen in wirtschaftlichen Beziehun¬
gen , insbesondere mit Japan . Seit jener Zei
bis zur Gründung der Shin -Dynastie irr
Jahre 1616 wurden von diesem Stamm ver
schiedene Staaten gegründet , die dann wie¬
der zugrunde gingen . Der Staat Po ha;
k u o , der um . 1660 im jetzigen Mandschu-
kuo entstand , unterhielt mit Japan beson¬
ders freundschaftliche Handelsbeziehungen.
Die Shin -Dynastie , aus deT der jetzige Kai¬
ser Fuyi  stammt , verlegte 1626 die kaiser¬
liche Residenz von Mukden nach Peking
und brachte von doTt aus den ganzen chine¬
sischen Kontinent unter ihre Herrschaft

Seit Ende des 19. Jahrhunderts mach'
sich das Eindringen Rußlands in China be¬
merkbar, , das in den verschiedenen Verträ¬
gen zwischen Rußland und der Shin -Dyna
stie um 1896 seinen Niederschlag fand . Da¬
mals begann der Interessengegensatz zwi¬
schen Rußland und Japan in Östasien . Df
russisch -japanische Krieg von 1905 brach
aus , als Rußland seine Machtpolitik nicb ■
nur auf den chinesischen Kontinent , son¬
dern über Korea nach Japan ausdehnen
wollte . Im Jahre 1911, als der jetzige Kai¬
ser Fuyi von Mandschtikuo 6 Jahre alt wai,
wurde ! er von einem schweren Schicksais¬
schlage betroffen . In dem aus Südchina ein¬
gewanderten Han - Stamm  brach die Re¬
volution aus , und der junge Kaiser , der als
letzter Sproß der Shin -Dynastie auf eine
300jährige Geschichte seines Hauses zurück-
Wicken konnte , mußte auf seine Machi-
ansprüche verzichten . Seit dieser Zeit pflegte:
man die Mandschurei als ein Teilgebiet - des
eigentlichen China , des Han -Stammes , zu
betrachten.

Dem Entschluß Japans , die unverantwort¬
liche Erniedrigungspolitik Tschiang
Hsu -eh liangs  mit der Waffe zu beant¬
worten , schlossen sich 30 Millionen Man¬
dschukuoer an . Auf diese Weise ist am I.
März 1932 das Kaiserreich Mandschukuo
entstanden . Es ist nicht mehr ein Land , das
von mittelalterlichen oder feudalen Häupt¬
lingen regiert wird , sondern ein junges
Kaiserreich , das alle Voraussetzungen fü.
einen modernen Kulturstaat besitzt .' Unter
großen Material - und Menschenopfern Ja¬
pans ist dieses Kaiserreich Mandschukur.
entstanden.

Sein wirtschaftlicher und kultureller Wie¬
deraufbau war keineswegs eine leichte Agf ■
gäbe .. Zunächst riiußte die neue Regierunc
zur Vereinheitlichung des ' Geldwesens
schreiten . Vor dem Entstehen Mandschukuos
waren zirka 20 verschiedene Geldsorten im
Umlauf . Von Mukden aus gab Tschiam;
Hsueh liang eigene Noten zur Finanzierung
seines Heerwesens heraus . Dann existiertes
außer Geldsorten , die die provinzialen Ban¬
ken herausgaben , noch verschiedene Mün¬
zen , die bei dem Warenaustausch ,auf be¬
stimmten Märkten einen regionalen Cha¬
rakter hatten . Da die Deckung dieser Geld¬
sorten ausschließlich Silber war , war der
Geldwert von der Silberpolitik der Außen¬
welt , insbesondere von der Amerikas , ab¬
hängig und dauernden ' Schwankungen aus¬
gesetzt . Millionen .von Bauern mußten ihre
-Erzeugnisse , denen ihre wertvolle und müh - '
same Arbeit das ganze Jahr über gegolten



Hatte, ge ^eii Zahlungsmittel abliefern , 'die
fast keine Kaufkraft besaßen.

Angesichts dieser Umstände erließ die
neue Regierung im 11. Juli 1932 ein Wäh¬
rungsgesetz und schuf mit der Gründung
der Zentralbank für Mandschukuo die Vor¬
aussetzung für die Vereinheitlichung des
Geldwesens des neuen Reiches , Eine end¬
gültige Lösung der verhängnisvollen Wäh¬
rungsprobleme trat dann mit dem Entschluß
vom 28. Oktober 1935 ein , den mandschuri¬
schen Yuan  mit dem japanischen Y e n in
Parität zu bringen . Die gesamten Wirt¬
schaftszweige und menschlichen Kräfte wur¬
den zum raschen und gewaltigen Wieder¬
aufbau der Nation mobilisiert.

Der wirtschaftliche Fünfjahresplan , der egn
1. Januar 1937 in Kraft trat, hatte dann den
Zweck , den steigenden Güterbedarf der von
Jahr zu Jahr wachsenden jungen Nation zu
befriedigen . Mandschukuo ist reich- an Bo¬
denschätzen . Die Gesamtvorkommen der
wichtigsten unter Ihnen- werden wie folgt
beziffert : Kohlen = 4,804 Mill ., Eisen —
1,226 Mill ., Gold = 3,700, Oelschiefer =
5,400 Mill ., Magnesit = 384 Mill . Meterton¬
nen . Dazu kommen Kupfer, Silber , Blei,
Streatit , Kalkstein , Schwefel, ' Platin , Zink,
Antimon , Nickel , Aluminium usw . Eisen und
Kohle sind die wichtigsten Schätze des Bo¬
dens . Eisenerze kommen vor allem im Sü¬
den vor . Die besseren Erze haben hier einen
Eisengehalt von 68—70 Prozent , die übrigen
einen solchen von 30—40 Prozent . Im Mit¬
telpunkt des größeren Lagers an der Muk-
den—Dairen -Bahn lingt Änshan . Hier ent¬
stand das größte Hüttenwerk der Man¬
dschurei , die Showa -Eisen - und Stahlwerke,
die zu den modernsten Anlagen der Welt
zählen . In ihnen werden 80 Prozent der Ei¬
senproduktion Mandschukuos erzeugt . Ein
Teil der Produktion gelangt zur Ausfuhr.
Der Hauptabnehmer ist Japan , an zweiter
Stelle steht China.

Weiter ist Gold der wertvollste Schatz
des mandschurischen Bodens . Der Wert des
1936 gewonnenen Goldes betrug etwa 20
Millionen Yen. Die Vorkommen von Kupfer,
Silber , Blei ' sind dagegen nicht sehr zahl¬
reich , doch besteht eine ganze Reihe von
Bergwerken , die gute Erträge erzielen . An
Mineralprodukten steht die Steinkohle an
erster Stelle . Die Gesamtvorkommen erstrek-
ken sich auf mehrere große Kohlenlager . Bei
manchen hat man den Abbau erst vor kur¬
zem begonnen . Das älteste und in der Ent¬
wicklung am weitesten vorgeschrittene Koh¬
lengebiet ist das von Fushun mit einem Ge¬
samtvorkommen von 950 Millionen Tonnen.

Mandschukuo ist ein ausgesprochener
Agrarstaat . Von den 42 Millionen Einwoh¬
nern stehen 84 Prozent in der Landwirt¬
schaft . Die Ausfuhr an reihen Agrarproduk-
ten beträgt 50 Prozent des Gesamtexportes.
Das Staatsgebiet Mandschukuos umfaßt 1,3
Mill . qkm. Von dieser gewaltigen Fläche
sind nur 35,5 Prozent für den Ackerbau ge¬
eignet und 15,6 Prozent bebaut , jedoch ge¬
nügen sie , um- Mandschukuo unter die Zahl
der Weltagrarstaaten einzureihen . Nach der
Größe des unter Kultur stehenden Bodens
steht Mandschukuo mit einer Ackerfläche
von 15,684 000 ha an elfter Stelle der Welt¬
staaten.

Din wichtigsten Nutzpflanzen , die in Man¬
dschukuo angebaut werden , sind Sojabohne,
Kaoliang , Hirse , Mais , Weizen , Reis.
Die Jahresproduktion von Sojabohnen be¬
trägt zirka 4,1 Mill . Tonnen , Kaoliang 3,9
Mill, , Hirse 3,0, Mais 2,1, Weizen 0,89 und
Reis zirka 0,6 Milliarden Tonnen . Der wirt¬
schaftliche Fünfjahresplan wollte zunächst
die jährliche Produktionsmenge der Soja¬
bohnen um zirka eine halbe Millionen Ton¬
nen vergrößern . Um dieses Ziel zu errei¬
chen , ist man von der Verbesserung
der Anbaumethode und der Neu-
gewinnung von Anbaufläche  aus¬
gegangen . Ferner sah der Plan eine Er¬
höhung der BaumwollpflanzungeiT vor , um
sich damit von der Einfuhr zu befreien.
Ebenso sollte die Perillasaat , eine sehr öl¬
haltige Pflanze , welche besonders gutes Oel
für Lacke - und Farbenherstellung hergibt,
im Rahmen des Planes weiter ausgebaut
werden , und zwar sollte die Anbaufläche
um das Vierfache vergrößert werden , was
einer Weltmonopolstellung gleichküme . Im
Juni 1935 wurde zur Förderung des Absazes
landwirtschaftlicher Erzeugnisse das „Man¬
dschurische Institut für landwirtschaftliche
Erzeugnisse " ins Leben gerufen . Die wich¬
tigsten Aufgaben des Instituts sind : 1. Un¬
tersuchungen des Absatzmarktes , 2. Unter¬
suchungen der Methoden zur Förderung
und Rationalisierung des Produktenhandels,
3. Untersuchungen der Verwertungsmüglich-
keiten der Agrarprodukte , 4. Veröffent¬
lichung der Statistiken und Marktberichte
über die landwirtschaftlichen Erzeugnisse,
5. Ausarbeitung von Vorschlägen betreffs
Maßnahmen zur Förderung des Produkten¬
handels . Diesem Institut wurde dann von
der Regierung das Recht zur Durchführung
der Klassifikation der landwirtschaftlichen

Southampton und Portsmouth mit V1 beschossen
Neue Einflugschneisen der Flügelbomben — Jäger gerieten bei V 1-Bekämpfung slets in Brand

Draht&erichl unserer Berliner Schriftleitung
BZ. Berlin,  13 . August . Nachdem die

Londoner Stellen bisher von Schäden im
Gebiet der Hauptstadt und in Slidengland
allgemein sprachen , heißt es jetzt , daß auch
die Hafenstädte Southampton  und
Portsmouth in stärkstem Maße
von dem deutschen Dauerbeschuß b e t r o f-
f e n wurden . Es seien eine ganze Reihe
wichtigster Betriebe , Verkehrsein¬
richtungen , Docks , Lagerhäuser
und Vorratskammern  mit für den
Ernstfall bereitgestellten Lebensmitteln
vernichtet  worden , so  daß Immer  wie¬
der ln den betroffenen Städten Versorgungs¬
schwierigkeiten apf tauchten.

Es gelinge zwar , diese Mängel nach einer
geraumen Frist zu beheben , jedoch würde
die allgemeine Nervosität noch gesteigert,
wenn zu der ständigen Furcht vor Ein-
s c h L$ g e n die Auswirkungen der Ver¬
sorg tingsscliwierigkeiten  sicht¬
bar würden.

Der britischen Luftabwehr sind seil Be¬
ginn der neuen Woche weitere Schwierig¬
keiten im Einsatz gegen die deutschen Flü¬
gelbomben entstanden , da die deutsche Ge¬
heimwaffe jetzt nach Angaben amtlicher
Londoner Stellen neue Einflugschnei¬
sen  benutze , was eine völlige Umdirektion
der Flak- und Scheinwerferstellungen not¬
wendig mache . Die Schußfolge  soll
sich nach dieser Umstellung der deutschen
Abschußbasen — möglicherweise handelt es
steh auch um die Inbetriebnahme zusätz¬
licher Startplätze — wesentlich -gesteigert
haben.

Die Regierung Churchill weigert sich nach
wie vor aus Prestigegründen , die Regierungs¬
stellen offiziell aus London zu evakuieren.
Diese Weigerung ist jedoch lediglich als
Scheinmaßnahme  zu bewerten . Prak¬
tisch befinden sich heute nur noch Skelette
der einzelnen Ministerien und Finanzstellen
in London . Die eigentliche Arbeit wird in
den nördlich gelegenen Grafschaften , vor
allem in den Bädern, erledigt . Nur was noch
unbedingt erforderlich sei , um London nach
außen hin weiter den Charakter der bri¬
tischen Hauptstadt zu verleihen , habe man
dort zurückgelassen . Auch die Londoner
Zeitungsverlage und Nachrichtenbüros ar¬
beiteten fieberhaft an der Errichtung von
Ausweichstellen außerhalb der Gefahren¬
zone.

In immer stärkerem Maße befassen sich
die englischen Blätter mit Berichten über
die Auswirkungen  der deutschen
Fernwaffe • V 1. Auch die englischen
Wochenzeitschriften sind wieder einmal
reich an V 1-Meldungen . In den ersten Ta¬
gen nach der Invasion , berichtet „News
Review “, habe tiefe Niedergeschlagenheit
im Hauptquartier der britischen Heimat-
luftverteidigung geherrscht , da man den
Tag kommen sah , an dem alle die ihr un¬
terstellten militärischen Organisationen in
das britische Expeditionsheer mangels son¬
stiger Aufgaben aufgingen . Aber diese
Pläne hätten ein plötzliches Ende in den
frühen Morgenstunden des 13. Juni gefun¬
den, als die ersten „pilotenlosen Flugzeuge“
deg Kanal überquerten und in Südengland
krepierten . Einen besonderen Schreck habe
den Chef der englischen Heimatluftverteidi¬
gung Sir Roderic J-I i 11 in dem Augenblick
befallen , als er, ans dem Schlaf aufqe-
schencht , Vö'rt dem' Einsatz die &är n'eiiän
deutschen Waffe erfuhr . Für Ihn habe es

Erzeugnisse eingeräumt . Das Gesetz über
die staatliche Klasaifikation der wichtig¬
sten Agrarprodukte hat den Zweck , zusam¬
men mit dem Streben zur Verbesserung der
Anbaumethoden eine allgemäine Qualitäts¬
verbesserung herbeizuführen upd somit zur
Förderung des Produktenhandels beizü-
tragen.

Mandschukuo unterhält mit 70 Staaten
aller Erdteile Außenhandelsbeziehungen . Der
Außenhandel Mandschukuos hat in den letz¬
ten 30 Jahren eine Steigerung um das Zehn¬
fache erfahren , die in der Hauptsache den
Japanern Zu verdanken ist, die den Wert
der mandschurischen Spezialprodukte er¬
kannten und ihnen Zugang zum Weltmarkt
verschafften . Die Weltwirtschaftskrise und
die Entwertung des Silberpreises auf dem
Weltmärkte gingen auch an der mandschu¬
rischen Wirtschaft nicht spurlos vorüber:
doch hat der Außenhandel Mandschukuos
diese Rückschläge ohne schwere Schädigun¬
gen überwunden und befindet sich seitdem
im Aufstaeg , wenn auch die Handelsstatistik
seit 1933 ein Passivsaldo aufweist . Der Ein¬
fuhrüberschuß läßt steh dadurch erklären,

von diesem Augenblick an keine Ruhe mehr
gegeben.

Die Wochenschrift „War Illustraled “ un¬
terstreicht , daß in den ersten Wochen des
V-l -Einsalzes besonders großer Schaden im
Stadtgebiet von Groß-London angerichtet
wurde . Die Geschwindigkeit , mit der V 1
anflog , habe die Alliierten gezwungen , ihre
modernsten Jägertypen gegen die neue
deutsche Waffe einzusetzen.

Ueber die V-l -Bekämpfung aus der Luft
teilt die Fachzeitschrift „Flight “ mit, daß
die sie angrelfendeh Jagdmaschinen sich
stets in einer Entfernung von rund 150 Me¬
ter halten müßten , wenn sie nicht bei der
Explosion mit absttlrzen wollten . Krepiere
V 1 in der Luft durch Fliegerbeschuß , dann
müsse der Jäger durch den Luftdruck wei¬
terfliegen , werde stets umgeworfen
und seine Ruder  gerieten regelmäßig i n
Brand.  Die Jägerplloten , die diese Erfah¬
rung überstanden , erklärten , bei Explosion
einer V 1 in der Luft scheine es , als werde
der ganze Himmel zu einem ausbrechenden
Vulkan , aus dem große gelbe und schwarie

Feuersäulen schössen . Offensichtlich be¬
säßen die Explosionswellen eine größere Ge¬
schwindigkeit als der Schall . Mit dem pilo¬
tenlosen Flugzeug sei das erste Luft¬
torpedo  eine praktische Wirklichkeit ge¬
worden.

In einem anderen Artikel der Zeitschrift
„Flight “ wird dann noch gesägt , der Ab¬
schuß einer V 1 sei keineswegs leicht , da
die erste deutsche G'eheimwaffe nicht nur
eine große Fluggeschwindigkeit habe , son¬
dern auch ein sehr kleines Ziel biete . Man
müsse eine ganz neue Taktik der Luftver¬
teidigung erfinden.

Die 'englische Oeffentlichkeit bedrückt es
sehr , daß es den militärischen Behörden
noch immer nicht gelang , ein wirksames Ge¬
genmittel zu erfinden , sondern daß *ie sich
darauf beschränkten , eine „neue Waffe mit
alten “ zu bekämpfen . Selbst die schnellsten
Jäger könnten V 1 im Fluge nicht einholen.
Die von der Flak erzielten V 1-Abschiisse
ständen in keinem Verhältnis zum Ge¬
schoß -, Geschütz - und Menschenuufwand,
Man könne nur von Zufallstreffern
Sprechen . /

Weltverbesserer verdummt eigenes Volk
54 Millionen US-Amerikaner haben nichts von der Atlantik -Charta gehört

Drahtbericht unserer Berliner Schrlftlettung
B2. Berlin,  13 . August . Eine von der

Prlnceton - Universttätin  USA . ver¬
anstaltete Umfrage , deren Ergebnis jetzt
von der „Saturday Evening Post “ mitge-
teilt wird , ergab , daß 5 4 Millionen
Amerikaner noch nie etwas von
der Atlantic - Chafta gehört  hat¬
ten. Ein großer Teil glaubte , daß die USA .-
Mitglied der Genfer Liga Waren. E i n
Drittel  der Bevölkerung hatte keine
Ahnung davon , daß die Wahlen von den
Einzelstaaten und nicht von der Bundes¬
regierung organisiert werden . Den Höhe¬
punkt politischer Gleichgültigkeit zeigt die
Feststellung , daß über 30 000 Menschen
nichts von der Besetzung der
Philippinen  durch die Japaner wußten .“

Ein glattes Drittel der USA -Bevölkerung
ist also noch nicht einmal über die primi¬
tivsten Tatsachen der Verfassung und des
inneren politischen Lebens der USA unter¬
richtet . Wesentlicher für uns erscheint der
Umstand , daß ein ebenso hoher Prozentsatz
bis heute noch nichts von der Besetzung
der Philippinen weiß , Denn aus dieser Tat¬
sache geht hervor , daß ein außerordentlich
großer Teil der gesamtamerikanischen Be¬
völkerung nicht nur außenpolitisch voll¬
kommen desinteressiert ist , sondern auch
die von Roosevelt verkündeten Kriegsziele
keineswegs als lebenswichtig für die USA.
ansieht.

Aus dem Ergebnis der Umfrage geht wei¬
ter hervor , daß die „Atlantik - Chart  a",
di" angeblich doch das Kriegsziel der USA.
definieren soll , ein ausschließlich zu agita¬
torischen Zwecken für das Ausland bestimm¬
tes Machwerk der Rooseyelt -Agitation ist
und damit ihrem ganzen Wesen nach eine
Nachahmung und Wiederholung der berüch¬
tigten 14 Punkte Wilsons darstellt . Denn
wäre das Programm der Atlantik -Charta tat¬
sächlich das Programm des Rooseveltschen
Krieges , so wäre r - nndenkbar , daß über
die Hälfte aller Amerikaner noch nie etwas
von ihrem Inhalt gehört und sich noch nie

daß zum Aufbau und zur Sicherung des
■neuen Staates mehr notwendige Güter ein¬
geführt werden mußten.

Deutschland  steht im Handelsumsatz
nach Japan (einschließlich Nebenländer ) und
China an dritter Stelle . Es ist deshalb vor^
allen übrigen Ländern an der Wirtschaft
Mandschukuos besonders , Interessiert
Deutschland war früher der größte und ist
heute nach Japan der zweitbeste Käufer für
Sojabohnen , den sich Mandschukuo als sol¬
chen erhalten will . Darum hat es das größte
Interesse daran, (jie Handelsbeziehungen zu
Deutschland zu pflegen und zu erweitern.
Auf Grund der gemeinsamen Interessen
wurde zwischen der Reichsstelle für De¬
visenbewirtschaftung und den entsprechen¬
den mandschurischen Stellen ein Handels¬
abkommen abgeschlossen , das am 1. Juni
1936 ln Kraft trat. Durch die offizielle An¬
erkennung Mandschukuos durch das Deut¬
sche Reich sind die politischen Voraus¬
setzungen für ein * positive und verständnis¬
volle Wirtschaftliche Zusammenarbeit mit
diesen europäischen Mächten geschaffen
Worden.

für ihn interessiert hätte . Die Atlantik-
Charta wird als ein Instrument des Dum¬
menfangs entlarvt.

Ein Staatsvyesen , bei dem die Mehrheit des
gesamten Volkes über die von der Führung
arigestrebten und verfolgten außenpoliti¬
schen Ziele in keiner Weise unterrichtet
und zudem an ihnen großenteils uninteres¬
siert ist , kann wohl kaum als Demo¬
kratie angesprochen  werden . Die
Gefahr , die der hier offenbar werdende
Sachverhalt ln sich birgt , Ist ungeheuer.
Denn die Möglichkeit , daß der Präsident
eines Staatswesens , das fast einen ganzen
Kontinent umspannt , aus eigener Macht¬
vollkommenheit , ohne auf die politische
Meinung »einer Staatsbürger irgendwelche
Rücksicht nehmen zu müssen , in dor Lage
ist , weit entfernten Stäaten den Krieg zu
erklären , ist ohne jeden Zweifel die ge¬
waltigste Bedrohung des Welt¬
friedens,  die man sich denken kann.
Persönlicher Ehrgeiz,  persönliches
Herrschaftsstreben  werden damit
zu ausschlaggebenden Faktoren der
Wfcltpolitik,  ganz abgesehen davon,
daß den unterirdischen Bestre¬
bungen  der internationalen Kriegshetze
des Judentums und der Freimaurerei Tu#
und Tor geöffnet  werden . Jedenfalls
känn es bei diesem Sachverhalt kaum mehr
wundernehmen , daß es Roosevelt gelang,
sein Volk in den Krieg zu treiben . Dü3 er¬
schütternde Ergebnis der Umfrage bricht
jedenfalls den Stab über die Politik Roose-
veits , der sich als Weltbeglücker und Welt¬
verbesserer aufspielt , das eigene Volk aber
dumm und unwissend hält.

Wichtiges  -
Luftwaffen - Jäger -Bataillone sowie Flaknach - "

rlchtenetnhelten der Luftwaffe vernichteten itn
nördlichen Apennin 1045 Banditen und nahmen
5281 gefangen.

Bei Süuberungsunternehmen im Gebiet vpn
Zara brachten unsere dort kämpfenden Truppen
25 Banditenboote auf . 102 weitere Boote wur¬
den Versenkt.

Ein Unternehmen im Gebiet des Agrlnten-Sees
(Südwest-Gtlschenland) fügte den kommunisti¬
schen Banden empfindliche Verluste zu.

Der; italienische Parteisekretär Minister Pa-
volinl wurde bei einer Aktion einer „Schwarzen

'Brigäde“ gegen Partisanen in Pieinont verwundet.
Ministerpräsident Sztojay ist an Influen2a er¬

krankt.
Der bolschewistische Bandenhäuptling Tito

spll sieh in Rom befinden, wo er mit Churchill
Besprechungen halle . Auch der USA.-Kriegs-
Minister soll ln der italienischen Hauptstadt ein¬
getroffen sein.

Der spanliche Außenminister de Lequerlca Ist
ngch der Amtsübernahme nach San Sebastian
abgereist , um dort die Geschäfte des Mini¬
steriums Jordanas ZU übernehmen.

Das spanische Segelschulschiff „Jttan Seba¬
stian Elcano“ wird auf seiner neuen Instruk¬
tionsreise brasilianische und argentinische Häfen
anltufen.

Be; eiftem Uebüngsfliig der portugiesischen
Luftwaffe über der Te]o-Bucht stießen In den
tfSA. erworberfe zweimotorige Maschinen zu-
s»mtnen. Eine Maschine explodierte und stürzte
in den Tejofiuftt

Die an der Eroberung von Hengyang beteilig¬
ten japanischen Truppen wurden durch ein An¬
erkennungsschreiben des Tennos ausgezeichnet.

Phantasien
um das Jahr  2000
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Sie teilen schon das Fell des ßärl„ j
ihn erlegt zu haben . Wenn der *
aber mit einem kräftigen Hieb
sammengeschlugen haben wird, dmn ,;i|
sie nicht jammern , wenn ihr Wai-Giid,
vor . dem mit schmutzigen Haß beufoX":-:
deutschen Volke kein Mitleid und 1,
Gnade findet.
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Der USA.-Jud
langt in seinem l 'amphlH „F.lor»™,

bolschewistisch

Zeitgemäße Jugendberufserziehtu
_dhb. Berlin,  13 . Aug . Vor den Ul^

der Lehrwerkstätten in der gewerl)]!̂
Wf rtorltatf oni -aeh Da ! oUeAvn -,_ !. . i< , .a - ” S '*w|iyq
Wirtschaft sprach Reichsorganisationsltili
Dr. Le y über die Grundsätze der lug
erziehung der deutschen Jugend sowie Im
Umstellung auf die besonderen Kriecisi
dernisse.

Der AusbaiT der Lehrwerkstätten sei
der Deutschen Arbeitsfront gegen an(t
weitige iiberalistische Tendenzen fortgera
worden und werde in Kürze in betriff
lichem Umfange durch Schaffung von Gi
me inschaftslehrwerkstät  teufe
Sozialgewerke eine weitere Verwirklicht;
finden . Dadurch werde auch der Nachwrc—
des Handwerks die Garantie für einet« Jj
vorragende Berufsausbildung erhalten,

kurz gesagt
Bei der Räumung von Mitkvhu fand derI Z

fehlshaber der japanischen Verieid",-r -
selbstgewählten Heldentod.

Der Ort Anpu , etwa 60 Kilometer ösllichvri
Pakhol , wurde von japanischen Trappennac!
eitlem kurzen Gefecht
schäflern besetzt.

mit chinesischenFit'

Die burmesische Regierung gab den Rückt
des Außenministers Thakin Nu bekannt. V®
Premierminister Thakin Mya übernahmgleit!
zeitig den Posten des Außenministers.

Der argentinische Staat hat vom Freitagf j,, . j,
die Hafenanlagen , Silos und alle Krananlata
die dem Export von Getreide dienen, in iü
Besitz genommen.

Die argentinische staatliche Handelsllollet:
in verstärktem Maße die argentinischen G:
bestände aus den USA . ab.

In der mexikanischen Hauptstadt kam fi
Demonstrationen gägen neue Sozialgesetce
blutigen Unruhen.

Der mexikanische Außenminister Padilla
klärte , daß die seit 1911 bestehenden Cent:
Streitigkeiten zwischen den USA und Mfl
Wegen Paso de Texas keineswegs aufgehörtt
ten zu bestehen . Noch immer stehe die Enti'
düng der internationalen Grenzkommissios!

Ein Großfeuer brach am Sonnabend in
lyn aus , erfaßte die Eisenbahn und mehrere.
lagen des Lunaparks von Coney Island.

Zwei große Wnldbrände wüten in den riet1
Forsten des nördlichen LISA.-Staates WdM J,

im neuseeländischen Repräsentantenhaus j‘
ein Abgeordneter das Zensursystem an
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Unerschütterliche Künstler schalt
Von der  Großen Deutschen Kunstausstellung 1944 in  München

Die Große Deutsche Kunstausstellung
1Ö44gewährt in mehr als einer Hinsicht ein
außergewöhnliches Erlebnis . Unter groß*
ten Schwierigkeiten entstanden , hat sie
einen künstlerischen Hochstand gehalten,
den man bewundern muß. Wie viele der be¬
teiligten Künstler — es sind rund 550 —
haben unter erschwerenden Umständen ln
„Ausweichräumen " arbeiten müssen ! Wie¬
viele haben durch den Krieg alles verloren
und sind dabei , Existenz und künstlerisches
Werk ganz neu aufzubauen . Dennoch sind
sie eifrig dem Ruf, der an sie im vorigen
Hei bst erging , gefolgt , dennoch haben sie
nicht nur gearbeitet , sie haben trotz der
Unruhe und Härte der Gegenwart große
Kunstwerke geschaffen unbekümmert und
unerschüttert.

Man merkt es vielen der ausgestellten
Werke an, daß sie in innerer hochgemuter
Gegenwehr gegen die Zeit geschaffen wur¬
den. So auf dem Gebiet der Landschaft.
Leichte Gefälligkeiten sind an Zahl gering,
die Landschaft , die geboten wird, ist viel¬
fach vertieft , voll Stimmung und Beseelung.
Hätte sonst Erich von Perfall , Düsseldorf,
seinem Ostseebild diese strahlende Sonne
geben können , die noch den Betrachtenden
mit erhellt ? Hätte sich Edmund Steppen,
München , sonst mit solcher Inbrunst in die
Einsamkeiten seiner Abend - und Nacht¬
bilder (in antiker Tempera ) vertiefen kön¬
nen ? Auch Heinrich Beranns (Innsbruck)
„Tundra“ gehört hierher . Kein Mensch ist
in dieser stillen Landschaft , deren Wesen
der Künstler köstlich erfühlt und mitge-
teilt hat . Und selbst da noch, .wo Menschen¬
geschaffenes , Häuser , Städte , sich bieten,
Sind Sie voll verhaltener Stimmung , voll
dem Geheimnis aller Menschenstättep wie
in den Gassen des Abruzzendorfes Schick¬

sal ungesehen geistert ; wie das Gemälde
„Florenz " von Friedrich Schüz , Düsseldorf
lebendig dasteht ; wie Fritz Beckert , Dres¬
den, die Frauenkirche zu Dresden in die
Dämmerung stellt , sanft und still , — das
alles sind Zeit -Schöpinngen , Bild gewordene
Zeit -Empfindungen . >

Anderseits wolle man daraus nicht eine
blinde Abkehr' der Künstlerschaft vom
Heute sehenl Ein anderer Teil von ihnen
suchte »ich mit ihr auseinanderzuselzen , in-
dein er sie in ihren Erscheinungen packte,
in Ihrer Unerbittlichkeit festhielt . Fer¬
dinand Staeger , München , gab » da
den „Großen Treck “, ein Begriff , der
un* Heuligen geläufig ist , wie es,
theoretisch , einst die Völkerwanderung
war , nur viel näher , schreckender . Osten
im Winter ! Und diese Wagen mit den er¬
gebenen Gestalten darin ! Oder der Krieg.
Hans Böhme , Rothenburcj o. T„ Asmus De¬
bits, Haindlfing , schufen Szenen aus der
Schlacht , wie sie selbst sie wahrscheinlich
erlebten , voll Lärm und Grauen noch in der
Farbe, in den Gesichtern . In den Gesich¬
tern las besonders Franz Flchliorst , Berlin,
in seiner „Kampfpause ". Hier wird nichts
beschönigt oder gefärbt , hier ist nackte,
harte Wirklichkeit gegeben . Trost und
Wille aber sprechen aus Richard Geßners
(Düsseldorf ) großem Harzöl -Gemälde „Und
neues Leben blüht aus den Ruinen "!

In Ludwig Angerers „Bauernpaar “ lebt
die Wesenheit des deutschen Menschen.
Michel M. Kiefer , Feldwies , gestaltete mit
Seeadler und Möwen zugleich mit seinen
Tieren die wilde Weite des Meeres ; das
Gegenstück dazu stellt dar der milde Früh¬
lingsabend von Julius P. JunghartnS, Düssel¬
dorf, in der der Mensch in schöner Ver¬

trautheit mit dem Tier lebt,

Hochragend , wi « immer in der deutschen
Kunst , hebt sich auch in dieser Ausstellung
das Porträt . Frisch und durchgeistigt wirkt
die Südländerin von Hans Schlewetli , Grä-
felfing ; des Opernsängers Kurt Koch spre¬
chenden Blick bannte Josef Vietze , Prag,
lebensvoll im Bilde ; und im Bildnis Emil.
Jannings von Paul Padua lebte eine ganze
Welt von Lebensbejahung.

Lehensbejahung ist überhaupt das Wort,
das über der Ausstellung dieses Jahres ste-
hep könnte ! Sie spricht auch aus den vielen
vortrefflichen Aquarellen ; sie sieht einem
entgegen aus vielen Bildern junger Nach¬
wuchskünstler ; sie steckt gebändigt etwa
ln den temperamentvollen Farbskizzen von
Rudolf Trickei : sie beseelt die ostpreußi¬
sche Vorfrühlingslandschaft von Heinz
Bruno Nern , Allenstein . Und sie gelangt zu
strahlenden Gipfeln in den Sälen der Pla¬
stik . Thorak , der Große , hält die Spitze mit
einer Reihe monumentaler neuer Werke;
Arno Breker , Berlin , ist stark in Seine Nähe
qeriiekt . Welch grandiose Rivalität ! -7-
Und hinter ihnen tanzt der schier zahllose
Reiqen der Schönheit , vom einfachen An-
schauunqs -Wesen über das Tänzerisch -An¬
mutige bis zum symbolhaft Geheimnisfernen.

Noch ein schweifender Ueberblick —? Er
wird fast verwirrt durch die Fülle des Ge¬
botenen , er schwinqt sich im Traume durch
die Vielgestaltigkeit und hängt sich frph an
die Felsblöcke des Meisterhaften : bei
Schu $ter-Woldan etwa oder Kriegei . Um
endlich noch einmal genießend auszuruhen
in den heroischen Landschaften des Huqo
Gugg , Weimar , dem ein Sondersaal qewid-
mit ist und der mit seinen antiken südlichen
oder auch süll -heimelig -heimallichen Land¬
schaften diese Ehre voll verdient . Das
außergewöhnliche Erlebnis der Großen
Deutschen Kunstausstellung ln München
1944, — man empfängt es bewundernd und
dankbar . Es wird unvergeßlich sein!

' , KarlLemke.

Die Goethe -Medaille verliehen
Der Führer hat dem ordentlichen Pro¬

fessor em. Dr. Ing. Max Tolle in Karlsruhe
aus Anlaß der Vollendung seines 80. Lebens¬
jahres in Würdigung seiner Verdienste als
Lehrer und Forscher auf dem Gebiet der
technischen Mechanik die Goethe -Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Heimstatt des Genies
50 Jahre Nietzsche-Archiv

Es War im August 1894 . als Elisabeth Förster-
Nietzsche , die 1935 verstorbene Schwester des
großen Philosophen , den Plan faßte , eine Sam-
melstätte für das Umfangreiche Material an Brie
fön , Notizen , Manuskripten und Büchern Fried¬
rich Nietzsches zu schatten . Der Plan wurde zu¬

nächst in Naumburg im 50 . Lebensjahr Nietz¬
sches verwirklicht , bald darauf jedoch wurden
die Bestände des literarischen Schaffens des Phi¬
losophen in Weimar ln dem Haus auf dem „Sil¬
berblick " unlergebracht , in dem der kranke
Nietzsche noch drei Jahre seines Lebens unter
der Obhut und Pflege der Schwester verbrachte.

Im Nietzsche -Archiv in Weimar steht heute die
f» st vollständig erhaltene Bibliothek des großen.
Philosophen an dem Platz , an dem sie schon zu
seinen Lebezeiten stand . Auch alle übrigen Erin¬
nerungen an Nietzsche sind unverändert geblie¬
ben , so wie es di $ Pietät der verstorbenen , ver¬
dienstvollen Schwester geschaffen und bewahrt
hat . Wenn man bedenkt , daß sie alle späteren
Angebote , den Nachlaß de » Bruders zu verkau¬
fen , ahlehnle und die Zumutung entrüstet zurück-
wie », den ge «« mten Nachlaß Nietzsches für
200 000 Dollar nach Amerika zü veräußern , dann
ermißt man , was diese rastlos um alhe gerechte
Interpretation de » Philosophen bemühte Frau
dem Reich der Deutjchen erhalten hat.

In den Schränken des Weimarer Archivs
ruhen die Niederschriften und Vorarbeiten der
Werke Nietzsches , in Vitrinen sind Manuskripte,
Polos und Erinnerungsstücke ausgelegt . Die be¬

rühmtesten Nietzsche -Büsten sind hier aufgqstellt,
darunter die wohl bekannteste von Klinger , die
wertvolle große Kohlezeichnung von Olde , die
Büsle von Nöll , die Statuette von Kramer und
andere Erinnerungsstücke m,ehr . An die 1700
eigenhändig geschriebene Briefe , 17 Druck¬
manuskripte , 160 Hefte , darunter 30 Mappen mit

losen Blättern , 51 Hefte mit philologische»
dien und Vorlesungen und 65 -gebumMri-
mit Aufzeichnungen , Entwürfen und Note®. ’
als ' besondere Schätze des Philosophen ® ^
marer Archiv geborgen . Allös soll Mth.'
Krieg in den von Professor Schultze -NJ- .';
entworfenen neuen Archiv -Bau mit Ge®" '
halle übersiedeln . ^

Nicht weniger als 1600 deutsche uni
sprachige Bücher , in denen von Nietzsrt*--
oder indirekt die Rede ist , sowie an
Aufsätze über Nielzsche wurden im j|
Nietzsche -Archiv gesammelt , registriert i-
wissenchaftlichen Benutzung in Verzeic-̂
und Katalogen zusammengefaßt Der -w »
die lebendige und zeitnahe Wirkung
gilt ein erheblicher Teil der heutigen •
des Weimarer Nietzsche -Archivs . Mil,
ausgaben und Feldpostsendungen
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anderem dem nach einer Ausrichtunga”1 ,, ft . 4
_ __ _ _ Gedanke-verlangenden , ins Zentrum seiner
stoßenden Soldaten beigestanden.

Theater der Hansestadt

'Milte.

Das Opernhaus  bereitet die Ers(*""J
Ersta»®1®-

der Operette „Königin einer Nacht '“I _ |f;
Scheu und Ernst Nebhut , mit der 1 . f,, kl
Will Meisel , vor , Inszenierung Olto 0* ' ji ^
kalische Leitung Slegbert Mees . Das
entwirft Ria Wallet , die Tanze stmhft ^ ((
Hein ein . In der Hauptrolle wird sich ,
Operettensängerin Ly Doppler demUrc

'kum vorstellen.
Das Schauspielhaus nimmt se:»|

tisj..

- Ij V. 11 W 41 O JJ*C 1 ** >■* »• “ . pjjl I
Stellungen am Sonnabend , 19 At,jIJJs ■ j (,
Singspiel „Meine Schwester und Ich
Als erste Neuinszenierung geht am ■ jjj ;■■
Goethes „Faust , erster Teil " in ^zl‘"er , ej ’
hat Schattspieldirektor Richard D°
Bühnenbilder sind von Rudolf Gugel . ^

Zeitungswissenschaft an der >
An der Friedrich -Schiller -Universita cpR
ab Winter -Semester 1944/45 als nel len #
fach die Zeitungswissenschaft vci
Dem Hauptschriftleiter Dr fer , jj, r. u||ia!:
Schoor in Pößneck wurde ein L
Allgemeine Publizistik del . rteill
in der Philosophischen Faktura rin|iii# jj'
Schoor hat eine Semestervorlesun -_
in die Zeitungswissenschaft und „
liehe Uebungen " angekündigL
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[insdiränkungen
Bremen,  14 . August.ff

den Anordnungenzum totalen Kriegs
• atz wird ein größeres Tempo vorgelegt., ■•'oh.. el!'v m nach den sechs generellen Anord-

’r J>ide  ScJuJJ Alŝ®n des  Reichsbevollmächtigten wurden
',e,t Un'1 gei!j min5fn Sofortmaßnahmendes Reichspost-

o/L . j . * dlß t. - h -wmfrtortphpn rtl #* Atn £ n * r « tan

. 4' rwn:ft.,; cinnriff in das tagucne Leuen eines
n‘i? sich bringen. Eine lange Anlauf-

fi Anpassungsfrist an die neuen Maßnah-
' hn,l ^l „ird nicht gewährt,

bi ™ * “N *i Jähsten Tagen werden sie wirksam sein.
für?f t or,Wl>ti! c«dürfte niemandengeben, der nicht die„z, Ä « d1?, r <°»>■■-- ■

rP chtfertigt jede II
nfinden wir diese Einschränkungen Wirk-

r h als Härte, sind sie uns nicht qefiihls-
lic - J— willkommen? Denn . die

Märt e

0,0 'T n «s «rjnoch 20 Li*
e, "lrrmdn,■! 1,1 ^ lf|,. p',3';m"Marsrh auf Paris und dien",ut  MärfA?iAn'erikan

Zk° ,lnß*

’Pn,KHrde, l
itsehen̂tcje *
narsschild

">seist,
*ch«« ßjq,

oder  IT*.

; ße,te„ dl/
* eh n''d>t 4'hen und
'f ™ *la<
des  ß "ren oft«
,m *r Bft, |j(
'<*« Wiefce

n.issen vor Ostpreußen lassen
hen  und begreifen, daß jetzt keine Rück¬

sichtnahme mehr auf das zivile Leben ge¬
nommen werden kann.

deutsche Volk wünscht aus ganzem
Herzenjede nur erdenkliche Vereinfachung
jps öffentlichen Lebens mit allen lästigen
Rückwirkungen auf den Taqesablauf . Wer
•erstände nicht , daß die Rüstungsindustrie
vollgepumpt werden muß mit Menschen,
damit die Zahl der produzierten Flugzeuge,
Panzerund Geschütze noch weiter anstei¬
nen kann ! Zivilprozesse , Buchproduktion,
Lrhenbäckerei , — alle diese Dinge ver¬

schon

ten ist das politische Bewußtsein des deut¬
en Volkes so wach gewesen wie ln die¬
sen Monaten, selten Ist die Bereit-

fsch a f t,  das Seine zur Ueherwindunq der
l™’ Gefahr  beizutragen, so vielfältig in priva-r if Gesprächengeäußert worden, denn»in, ---"Areip testen Gesprächenqeäußert
miö f>egcifnt(,| die Wehrmachlberichtereden ihre eigene

•rrf, dann
hr  IFai-G
Haß  6egt
lleid und  lr na|| gprac he, die nichts an Deutlichkeit, aber

—j UC)i nichts an kämpferischem Wollen zu
wünschen übrig läßt.

Weitere Anordnungen werden kommen,
lf . u heute und - morgen , insgesamt sich immer

erzienung*schärfer--swirkend, bis schließlich jeder
rot  den Lelleaj nur no'-' sein kriegsbedingtes Arbelts-
1 gewerbliche pensum  hat und weiter nichts. Je rascher
ani<satinn,i.u I Sich diese Umwälzung vollzieht, desto dien-

„ 6™i ljrher und willkommenerwird sie der Frontze der Bemfi.j
nd sowie der«
en Kriegserlop

Die Lage, in der wir uns befinden,
läßt sich mit keiner früheren Situation ver¬
gleichen, und so muß auch die Haltung
eine einzigartige und hochgradig ent¬
schlossene sein; sie muß so anhalten, bis
die deutsche Sache zu ihrem guten Ende
geführt ist. hl.
Bei Dunkelhei nur be'eudile'eFahrräder'

statten sei v«
gegen and«,

tzen fortgesetd
:e in betrieb
Jung von Ge
tstättenfe,  Werbei Dunkelheit sein Fahrrad benutzt,
verwirklichusglmuß e;ne  Fahrradlampe haben. Wer sich
der Nachwuchsinf0iqe kriegsbedingter Schwierigkeiten

für eine he Fahrradlampeoder Ersatzteile hierzu
beschaffenkann, muß bei Dunkelheit sein
Fahrrad zu Hause lassen. Es nützt nichts,
wenn der Radfahrerstatt der Lampe an sei¬
nem Fahrrad eine Bescheinigung des Fahr¬
radhändlers in der Tasche hat, daß Fahrrad-
«satzteile im Augenblick nicht lieferbar
sind. Es ist immer noch besser, einen, wenn
auch langen Weg zu Fuß zu gehen; als auf
einem unbeleuchteten Fahrrad durch die

erhalten,

na fand deri<
Verteidiger it

ieter -östlichr. ^

iinJsischen fej zu  fahrenund das Leben zu riskieren
ab den Rückte.
. bekannt. lte_.
ibemahm gletcki
iaters. *
vom Freitag Hi
Ile Krananlajttl
Denen, in nie

landelsflotie

ntinischen Goü^
ladt kam esk
Sozialgeselre s|

Ubungssch'efjen der flaVartillerle
Dienstag, 15. August , von 12 bis 13 Uhr , findet

I»dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Gröpeiingen(verl . Waller Straß «) — Wummen¬
siede— Ritterhude — ‘Buschkamp — Wührden-
Mittelbauer— Moorhausen — Oberblockland —
SMwenje— Gröpeiingen , sowie von 13.15 bis
15Uhrin dem durch folgende Punkte begrenztem
kluM; Verlängerte Iletnmstraße — Wummen¬
siede- Ritterhude — Osterholz -Scharmheck —
Oldenbüttel— Hambergen — Lübberstedt —
W'alWfen— Steden — Breddorf — Tarmstedt —
Wistedt— Schmalenbeck — Heidberg — Borg-
leid- Verlängerte Hemmstraße , ein Uebungs-
schießender Flakartillerie statt . Der Bevölkerung
innerhalb des gefährdeten Gebietes wird emp¬
fohlen, während des Schießens zum Schutz gegen
Splitter nach Möglichkeit unterzutreten . Vor Bo-
Süin der Schießübung wird das durch Wimpel
gekennzeichnete Zieldarstellungsflugzeug den
Schußbereich in etwa 500 m Höhe überfliegen.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
V 4

NSDAP., Ortsgruppen Huckelrtede und Werder.
Heute 20 Uhr, Kaffee Finke , Schulungsabend für
die Pol. Leiter, Führer und Führerinnen der Glie¬
derungen, Walter und Warte der Verbände und
Einsatztrupps.

Schulz der deutschen Ernte‘
alle Volksgenossen zur höchsten Aufmerksamkeit gegen Brandgefahr aufgeforderfNeben der ländlichen Bevölkerung sind

Der Chef der Ordnungspolizeiwendet siüh
in einem Erlaß an alle Kreise der Bevölke¬rung:

,,Jedermann helfe mit, die deutsche Ernte
vor den*Gefahren des Feuers zu schützen!
Die Sicherung der Ernte gegen Brandgefah¬
ren verlangt gerade in diesem Jahre, in dem
der Krieg in seine entscheidende Phase ein¬
getreten ist, von jedem Schaffenden, gleich¬
viel an welchem Platz er in der Landwirt¬
schaft, Im Transportwesen oder ln den Ver-
teilungszentren für die Ernährungsgüter ein¬
gesetzt ist, äußerste Aufmerksamkeit' und
Anstrengungen sowohl beim vorsorg-
liehen  wie beim bekämpfenden
Feuerschutz. Es ist Vorsorge getroffen, daß
alle erforderlichen Maßnahmen ln enger Zu¬
sammenarbeit mit den Dienststellen der
Partei, des Reichsnährstandes, der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft Schadenverhütung, den
öffentlichen Feuerversicherungsunternehmen
sowie den Dienststellen der Polizei und der
Feuerwehren durchgeführt werden.

Darüber hinaus Ist jeder deutsche Volks¬
genosse verpflichtet, alles zu tun, um Im
Gefahrenfall die Erträgnisse der Landwirt¬
schaft vor den Gefahren des Feuers zu
schlitzen.

Mit ganz besonderem Nachdruck sind
Maßnahmen zur Sicherung der Ernte gegen
die Auswirkungen von Fliegerangrif¬
fen  zu treffen. Hierzu hat der Reichs¬
bauernführer grundlegende Richtlinien er¬
lassen. Der beste Schutz der Heuernte

ist gegeben, wenn das Kleeheu auf Böcke
gebracht und möglichst lange draußen ste¬
hen gelassen wird. Wiesenheu darf nur in
geringem Umfange auf Heuböden gefahren
werden. Das Heu ist in angemessener Ent¬
fernung von Gebäuden In Diemen (Scho¬
bern) zu stapeln, wobei die Diemen nicht
zu groß gemacht und nicht zu eng' gesetzt
werden dürfen. Bel der Getreideernte sind
die Getreide hocken (Mandeln und
Puppen) auf äem Feld nicht zu eng zu
setzen, um ein Uebergrelfen des Feuers zu
verhindern. Beim Einfahren ist darauf zu
achten, daß keine Phosphorbrandmittel mit
eingefahren werden, da Phosphor sich ent¬
zündet, sobald er trocken wird. Getreide¬
diemen nicht zu groß machen und nicht zu
eng setzenl Es ist Drusch vom Feld an¬
zustreben. Ausgedroschenes Getreide soll
möglichst sofort abgeliefert  wer¬
den oder es ist so zu lagern, daß es beim
Brand der Gebäude nicht vernichtet wird.
Am besten ist die Lagörung tn alleinstehen¬
den Schuppen oder Scheunen. Das Stroh ist
ebenfalls in kleinen Diemen und in an¬
gemessener Entfernung von Gebäuden auf¬
zustapeln. In Stall- und Hofgebäuden mög¬
lichst weniq Stroh unterbriijgen Und in der
Nahe von Gebäuden kein Stroh herumliegen
lassen! Löschmittel, Wasser und Sand, sind
ln- ausreichendem Maße bereitzustellen.

Nachstehende Gesichtspunkte sind all¬
gemein zu beachten: Lagerräume müssen
tien feuerpolizeilichen Vorschriften ent¬

sprechen. Dezentralisierte Lage¬
rung  des Erntegutes ist in jedem Falle an¬
zustreben. Die vorschriftsmäßigen Schutz¬
abstände zwischen Diemen und Lokomobi
len, Antrlebsmotoren, Gehöften und Straßen
und Eisenbahnen sind einzuhalten. Beachtet
das Rauchverbot  und das Verbot des
Gebrauchs von offenem Feuer oder Licht
ln Scheunen, Ställen, sowie ln der Nahe
von Erntelagerplätzen und Kraftstofflagernl
Die Aufbewahrung Von Kraftstoffen in Un¬
terstellräumen für Schlepper sowie in
Erntelagerräumen, Scheunen usw. Ist ver¬
boten. Lokomobilen und Generatorgasfahr¬
zeuge dürfen nicht in Scheunen und Räu¬
men mit leicht brennbarem Lagergut auf¬
gestellt werden. Das Befahren von Scheu¬
nen mit Gasackerschleppern bedeutet eine
außerordentliche Brandgefahr. Zündhölzer
sind- siefier aufzubewahren. Unterweist
fremdvölkische Arbeitskräfte immer wieder
eindringlich über die Feuerschutzmaßnah¬
men! Feuer - Bereitschaftswachen
sind in ausrelchepder Stärke einzuteilen.

Die Pflichten zum luftschutzmäßigen Ver¬
halten sind uns im Laufe des Krieges zur'
Selbstverständlichkeit geworden. Ebenso
muß uns die strenge Einhaltung der Gebote
des Feuerschutzes zur Selbstverständlichkeit
werden. Kleine Nachlässigkeiten schon ge¬
nügen, um die Mühe eines ganzen Jahres
zunichte zu machen und die Versorgungder Heimat sowie der kämpfenden Truppe
mit Lebensmitteln empfindlich zu stören.

Zeitgemäße Schaufensterwerbung
Die.unverkäullldien Dekora'lonsstücke' verschwinden— Neue Anweisungen

lür den Einzelhandel
Die Kriegslage läßt keinen Raum mehr für

Illusionen im Schaufenster, die der Wirk¬
lichkeit nicht entsprechen. Der Leiter der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat deshalb
die überholten früheren Anweisungen durch
neue Richtlinien für die Schaufenst̂ rgestal-
tung im Einzelhandel ersetzt. Ihr Zweck
wird darauf beschränkt, solche Waren an¬
zubieten, die der Kunde im Geschäft tat¬
sächlich auf Grund der geltenden Bewirt¬
schaftungsvorschriften kaufen  kann . Die
Dekoration mit Waren, die nicht verkäuf¬
lich sind, ruft Verärgerung hervor und wird
in der neuen Anweisung nis irreführend
und unlauter bezeichnet. Sie ist künftig
strafbar.  Darüber hinaus muß in den
Schaufenstern die Vortäuschung einer nicht
vorhandenen Warenfülle vermieden werden,
weil auch dadurch immer wieder falsche
Vorstellungen beim kaufenden Publikum
hervorgerufen werden. Die Zahl der gezeig¬
ten Artikel muß auf die unbedingt not¬
wendigen Stücke beschränkt bleiben. Nicht
zulässig ist die Ausstellung einer Ware, die
nur in einzelnen Exemplaren am Lager ist.
Ebenso darf besonders ausgefallene Ware
zu übermäßig teuren Preisen zur Dekoration
nicht verwendet werden. »

Die Ausstellung von Waren mit Schil¬
dern wie „verkauft" oder „unverkäuf¬
liches Dekorationsstück" ist nicht mehr

statthaft.
Es ist nicht vertretbar , noch vdrhandene
Gegenstände den Verbrauchern dadurch vor¬
zuenthalten, daß sie als Dekorationsstücke
bezeichnet werden und daß beispielweise
dadurch ein Bett oder ein Küchenschrank
einem Totalfliegerqeschädigten versagt wer¬
den kann. Die größtmögliche Einschränkung
muß bei der Verwendung von Nachbildun¬

gen, Attrappen und Schaupackungen statt¬
finden. Sie dürfen überhaupt nur dann zu
Dekorationszwecken veiwendet werden,
wenn die entsprechenden Waren
auch zum Verkauf bereitstehen. Stillgelegte
Betriebe können keine Schaufensterwerbung
betreiben, das Ausstellen von Warfenwird
ihnen untersagt. Dagegen ist eine Erinne-
rungswerbung durch Plakate gestattet, die
den Charakter des Geschäfts kennzeichnet.
Die gleiche Behelfswerbung ist dem reinen
Fachgeschäft gestattet, das nicht regelmäßig
verfügbare Spezialwaren führt wie Klaviere,
Kühlschränke, Möbel, Teppiche usw.

Ein weiterer Stein des Anstoßes wird da¬
durch „beseitigt, daß ausgestellte Waren¬
stücke aus dem Schaufenster her¬
aus sofort abgegeben werden
müssen,  wenn andere Stücke im Ver¬
kaufsraum nicht mehr vorhanden sind. Bei
Kaufwünschen von Fliegerqeschädiqten gilt
diese Verpflichtung ohne Einschränkung. In
anderen Fällen kann an die Stelle der bis¬
herigen Frist von vier Wochen ln besonders
gelagerten Fällen eine Uebergangszeit von
24 Stunden treten. Die Bestimmung, daß Le¬
bensmittel nicht ins Schaufenster gestellt
werden dürfen, bleibt bestehen. Ausnahmen
sind nur dann zulässig, wenn die Waren
unmittelbar aus dem Schaufenster verkauft
werden wie bei Obst, Gemüse, Wild oder
Fischen. In die Anweisung wurden schließ¬
lich noch die Bestimmungen des Reichsmi¬
nisters der Luftfahrt über Luftschutzmaß¬
nahmen in den Schaufenstern des Einzel¬
handels aufgenommen. Zu der Anweisung
wird betont, daß auch jetzt auf die ge¬
schmackvolle Aufmachung bei der Schau¬
fensterwerbung nicht gan2 verzichtet wer¬
den braucht. Auch mit einfachsten Mitteln
kann man würdig werben.

Diese Erziehungsarbeit beginnt schon in der
Werkarbeit der HJ., die sich in diesem Jahre
erstmalig auf das technische Spiel¬
zeug  umgestellt hat. Dann Vird alljährlich
der technische Wettbewerb durchgeführt,
bet dem nicht bestimmte Aufgaben gestellt
werden, sondern jeder Jugendliche aus
Eigenem etwas leisten soll. Die dabei Aus¬
gelesenen werden ihre technischen Inter¬
essen in Arbeitsgemeinschaften vertiefen.

Die Aktion findet insbesondere bei Reichs¬
minister Speer  besondere Unterstützung.
Der NS.-Bund deutscher Technik hat für je¬
des Gebiet und jeden Bann einen bewährten
Ingenieur als Berater bestellt und die Be¬
triebe helfen mit Material und Werkzeugen.
Daneben findet die Aktion stärkstes Inter¬
esse bei der Grundlagenforschung,
als deren Vertreter Prof. Ramsauer, der Vor¬
sitzende der Deutschen physikalischen Ge¬
sellschaft, bei einer Presseveranstaltung
sprach. Er betonte die zukunftsentscheidende
Bedeutung der physikalischen Grundlagefor¬
schung, die sich nicht auf die Physik be¬
schränkt, sondern eine Schlüsselstellung für
Naturwissenschaften und Technik einnimmt.
Aus der Physik entstehen immer neue Ge¬
biete der Technik, während andere neue
Impulse von ihr empfangen. Als Beispiel
seien die Elektrotechnik und Chemie her¬
vorgehoben, wie gerade in unserer Zeit aus
der physikalischen Atomzertrümmerungeine
neue Chemie, die Kernchemie, erwächst,
deren Auswirkungen noch gar nicht abzu¬
sehen sind. Für diese und andere For¬
schungsaufgaben die Jugend zu mobilisieren
und die Begabten entsprechend zu fördern,
ist eine wichtige Kriegs- und Zukunfts-
aufgäbe.

Erste Abgabe auf Kindersdiuhkarle
Auf den Kontrollabschnitt Ila der Kinder¬

schuhkarten, die bekanntlich mit Wirkung
Vom 1. August 1944 ab in Verbindung mit
der Fünften RelChskleiderkarte für Kinder
vom vollendeten 1. bis zum vollendeten 3.
Lebensjahre sowie für Knaben und Mädchen
vom 3. bis zum vollendeten 12. Lebensjahr
ausgegeben werden, können ab 1. August
ein Paar Stoffstraßenschuhe, Sandaletten,
Hausschuhe, Turnschuhe oder Gummiüber¬
schuhe und auf den Abschnitt Ia ab 1. Ok¬
tober ein Paar Lederstraßenschuhe bezogen
werden. — Der Kontrollabschnitt 7 der Vier¬
ten Reichskleiderkarte für Knaben und Mäd¬
chen vom 3. bis zum 15. Lebensjahr, auf den
Holzsandalen abgegeben wurden, ist am 1,
August ungültig geworden.

Das seltene Fest der Eisernen Hochzeit
begehen heute RentnerDiedrich Lehmann
und Frau, Christine, geh. Niemeyer, Me-
lnnclitonstraße 6, z. Zt. im Altersheim Assen
(Holland). Die Eheleute, die auf eine 65-
jährige Ellegemeinschaftzurückblicken'kön¬
nen, sind beide in Bremen geboren und
stehen im Alter von 87 bzw. 9Ö Jahren.

Es wird verdunkelt von 21.15 bis 5.15 Uhr
Mondaufgang : 1.42. Monduntergang : 10.14 Uhr

Um den tedm’sdien Nachwuchs
Hunderttausende deutscher Jungen und

Mädel haben in diesen Sommermonaten ge¬
bastelt, ihren Etfindergeist spielen lassen
oder Ausarbeitungen gemacht, um fristge¬
recht Ihre Arbeiten fiir den großen tech¬
nischen Wettbewerb der HJ fertlgznstellen,
zu dem sie vom Reichsjugendführer und von
Reichsminister Speer aufgerufen worden
sind. Alle Gebiete der Technik und der
Naturwissenschaften tm weitesten Sinne
waren für den Wettbewerb zugelassen, der
eine technische Beqabtenauslese großen
Stils ln der deutschen Jugend einleiten soll.

Es handelt sich hier tim eine Aktion, über
deren Kriegswichtigkeit Im totalen Krieg
kein Zweifel besteht. Der Führer  hat
selbst in seinem Neujahrsaufruf auf die tech¬
nische Ueberlegenheit hingewiesen, die sich
beim Feind auf einigen Gebieten bemerkbar
gemacht hat, eine Ueberlegenheit, die wir

mit allen Mitteln ein- und Überholenmüssen.
Ueber eine Sofortauslese Begabter
für die Kriegswirtschaft hinaus geht es bei
dem Wettbewerb um den technischen Nach¬
wuchs überhaupt. Die Technik hat nicht nur
für den Krieg entscheidende Bedeutung, son¬
dern für unsere ganze Zukunft. Wir brau¬
chen einen gewaltigen Nachwuchs an be¬
fähigten Technikern, während es tatsächlich
Überall an Nachwuchskräften fehlt. Dabei
fehlt es keineswegs an, der Begeisterung
der Jugend für technische Fragen, aber es
mangelte bisher an der Lenkung  dieser
Begeisterung, damit sie tn entsprechende
Betätigung ausmündet.

Die technischen Probleme sollen nun In
stärkstem Maße in die Jugend getragen
werden. In Ergänzung ihrer Erziehungsarbeit
startete daher die Hitler-Jugend die Aktion
„Jugend und Technik", um eine organische
Lösung des Nachwuchsproblems einzuleiten.

Niederdeutsche Rundschau
Emden. Während der Erntearbeiten scheu

ten in Neuwallinghausen die Pferde eine?
Fuhrwerkes. Bei der rasenden Fahrt de:.
Wagens wurde ein auf dem Gefährt sitzen¬
der landwirtschaftlicher Gehilfe herunter¬
geschleudert, geriet zwischen die Pferdi
und erlitt so schwere Verletzungen, daß er
bald darauf starb. — Als der Mtihlenbesitze/
und Gastwirt Tjarks aus Altfunnixsiel am
einem benachbarten Hof Erntehilfe leistete,
scheuten plötzlich die Pferde. Tjarks wurdo
dabei vom Wagen, geschleudert und erlitt;
so schwere Verletzungen, daß der Tod au;
der Stelle eintrat.

Osnabrück. Am 1. August stand der Städt.
Musikdirektor Willy Krauß zehn Jahre an
der Spitze des Städtischen Orchesters Osna¬
brück. Neben seinem immer wieder aner¬
kannten Wirken als Erster Dirigent der Oper
im Deutschen Nationaltheater hat sich Mu¬
sikdirektor Krauß neben der Pflege der alten
klassischen Meisterwerke der Musik in den
von ihm geleiteten Konzerten auch ih vor¬
bildlicher Weise der Werke lebender Kom
ponlsten angenommen. — Auf der am
18. August in Osnabrück stattfindenden.
159. Zuchtviehabsatzveranstaltung steht wie¬
der erstklassiges Zuchtmaterial zum Ver
kauf. Aufgetrieben werden 100 Tiere, davon
40 Bullern 50 hochtragende Kühe und Rin¬
der sowie einige Kälber, die sämtlich lei¬
stungsfähigen Zuchten entstammen.

Verden. In diesen Wochen werden, wh
alljährlich, die Saugfohlen abgenommen.
Der Fohlenverkauf ist in diesem Jahre neu
geregelt) die hier seit Jahren aufkaufende)
pommerschen und mecklenburgischen Auf¬
züchter haben die Einkaufsgenehmigunger¬halten und der für den Verkauf bestimmte
Teil der Hengstfohlen ist auch in diesemJahre restlos verkauft worden. Vor de;
Abnahme werden die Fohlen von eiher
Schätzungskommission des Zuchtgebiete-
im Preise geschätzt. An Absatz hat es .den
hannoverschen Züchtern für Ihre Fohlen nh;
gefehlt. Der Abnehmerkreis wechselte aller¬
dings öfter. Noch vor längerer Zelt kauft“
das schwedische Landwirtschaftsministerium,
erhebliche Bestände an Zuchtpferden im
Hannoverschen ein. Im 18. Jahrhundert
deckten u. a. auch die Niederlande jährlich
einen erheblichen Teil ihres Remontebedarfs
im Aller- und Wesergebiet des Hannover¬
landes.

Stade. In der Umgegend, besonders auf
der Geest, erlitten zahlreiche Geflügelhalte'
durch Fuchs und Habicht empfindliche Ver¬
luste, so daß sie vielfach gezwungen waren,
ihr Federvieh einzusperren.

Hamburg. Um Deutschen und Ausländern
die Möglichkeit einer näheren Fühlung¬
nahme zu geben und zugleich die stark';
Zusammengehörigkeit der europäischen Ju¬
gend zu betonen, wurde auf Anregung der
Reichsstudentenführung ln Hamburg dm
Deutsch-ausländische Akademiker-Vereini¬
gung ins Leben gerufen.

Kiel. Das Schleswig-HolsteinischeSonder¬
gericht in Kiel verurteilte die am 12. Ok¬
tober 1909 geborene Postfacharbeiterii'
Gertrud Weinberger, geb. Wilpk, aus Lü¬
beck zum Tode. Trotz wiederholter Hin¬
weise des Vorgesetzten auf die schwerer
Strafen bei Postdiebstählen hat sie bis zu
ihrer Festnahme im Frühjahr 1944 große
Mengen von Feldpostpäckchen gestohlen.
Den Inhalt, der vor allem aus Tabakwaren,
Seifen und Spinnstoffen bestand, ver¬
brauchte sie teils selbst, teils ließ sie die
entwendeten Sachen einem ihr bekannten
Ehepaar zugehen'. Die Weinberger hat durch
ihre dreiste Tat bewiesen, daß sie ein übler
Volksschädling ist. Wer durch Feldpostdieb¬
stähle die Verbindung zwischen Front und
Heimat stört , greift gewissenlos Front und
Heimat zugleich an. Derartige Personen
müssen ausgemer2t, werden. Die gerechto
Sühne der Taten konnte für die Weinberger
daher nur die Todesstrafe sein. Zwei wei¬
tere Angeklagte, denen Hehlerei nachge¬
wiesen werden konnte, erhielten empfind¬
liche Freiheitsstrafen.

Sulingen. Die 81. Zucht- und Milchvieh¬
absatzveranstaltung hatte wieder einen gu¬
ten Erfolg. Aufgetrieben waren rund 10J
Zuchtbullen und 50 weibliche Tiere. Beson¬
ders gefragt waren weibliche Zuchttiere
alter Wertklassen. Der Bedarf an Milch-
tieren konnte nicht voll gedeckt werde: .
— Die Beschickung mit Zuchtebern wa-,
wie um diese Jahreszeit üblich, nicht so
umfangreich wie auf den letzten Veran¬
staltungen. Die Nachfrage nach Jungebera
war äußerst rege, so daß die Nachfrage
nicht voll befriedigt werden konnte. Dia
nächste Absatzveranstaltung deT Herdbueb-
gesellschaft Mittelweser findet am 7. Sep--tember statt.
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| , ^'e Quarantäne wurde nunmehr auf Be-
, des  Gouverneurs nicht allzu strenge

^"gehalten, denn hier mußte die Krone die
rtwanderer verköstigen, und Livingston
®c,hne fe dem Gouverneur vor, wieviel Geld
cti einsparenließ, also in ihre Taschen

freu ern k°nn ê' wenn man die Käuflinge
1 er abschob, dagegen aber die vollen

„ ‘TsTage verrechnete. Das waren klare
h\L e‘chte  Geschäfte. Die Behörden be-
k» rp Srten s*ckl daher auch nur um die
lieb ln̂ e' (*en  Kmnken kam wohl täg-
sipt6'n Fe'tlsclleri aber er konnte wenig fürun, so daß das Sterben nicht .aufhörte
t „ J* 1 ,ar!en die Pfälzer und Schwaben Im
sinc-ufln̂ es'r'lts c' es  Landes Amerika, und
sciiiei'en' <lf>Res schön war’ Dle  Junisonfl*

univer
rsitiß^

lwi«f5 Ä

warm. Zu Hunderttausenden flogen
BlpttbÜssetvö9e1' Enten. Gänse, Schwäne,
LüfteUner Unc' Taucher durch die lindert
seiner,"uf m.0nc'1 einer dieser Vögel fand
derer ti ^ in c' en  Kochtopf der Auswan*
Wer' a0ern  brachten Gemüse und Milch.
Qesmiri Leben skraft besaß, konnte jetzt
Telchlir-b'Verc'en' Frisch und Fisch gab es
Rächh ' Unt* ^as  Schwarzbrot schmeckte
als ,ii. m wurmigen Schiffszwieback besser

AlsV chöns,e  Pesttagstorte.
4a6»!„ eTn ? en  Auswanderern bekanntgab,

Ihrer Kinder zwangsweise in

die Lehre „vermietet" würde, da gab es
neben Weinen und Jammern das erstemal
harte Worte von seiten der Auswanderer
Es hatten sich im Laufe der Zeit Gruppen
gebildet, die Ihre Führer besaßen, und diese
ließen sich Weder von den Wachsoldaten
noch von den Beamten abhalten, Vof den
Gouverneur geführt zu werden, der Im
schönsten Hause in New York wohnte und
sich ln sein neues Amt mit vielen üppigen
Banketten, die ihm zu Ehren veranstaltet
wurden, einzuleben anschickte.

Daß Weiser auch einer der sieben Män¬
ner war, die vöf den Gouverneur gelangten,
war selbstverständlich. Ilin kan'nte auch der
Gouverneur und sein Schatten Livingston
am besten. So mußte er für alle sprechen.
Aber schon nach den ersten Sätzen, die er
sprach, herrschte ihn der Gouverneur an:

„Ihr pocht immer darauf, daß Ihr ein
Mann der Pflichterfüllung und der Recht¬
lichkeit seid, Weiser. Da müßtet Ihr aber
Euren Landsleuten sagen, was ihre Pflicht
ist, und sie nicht gegen meine Befehle auf¬
hetzen. Ich frage euch, seid ihr die Ver¬
pflichtung eingegangen, der Krone die Ko¬
sten für die Üeberfahrt und die sie nor̂h
mit euch haben wird, bis ihr mit Werkzeug
und Lebehsmitteln für die nächsten zwei
Jahrfe ausgerüstet seid, zurückzuerstatten
oder nicht?"

„Das haben wir unterschrieben, Exzellenz,
und wir wollen uns dieser Verpflichtung
auch nicht entziehen nur erscheint es uns
Sehr hart, daß man uns unsere Kinder fort¬
nehmen will, um sie zu verkaufen. Däs Ist
gegen alle Christenmoral und eine Versün¬
digung gegen das vierte und zehnte Gebot.“

„Weiser, laßt Eure aufrührerischen Reden.
Ihr habt am allerwenigsten Grund dazu.
Euch Ist eine gute Stelle als Gutsverwalter
angeboten worden: aber Ihr wollt sie nicht
haben, denn Ihr seid dickköpfig Euer Sohn
Konrad ist heimlich entwichen: Ihr wollt

die Krone betrügen. Was wollt Ihr eigent¬
lich? Gegen Rebellen haben wir sehr wirk¬
same Mitteil" schrie ihn der Gouverneur an.

„Es geht hier nicht um mich, Exzellenz,
sondern um die Gesamtheit der Auswande¬
rer. Ist es nicht schauderhaft genug, daß
siebzehnhundert auf der Reise elend gestor¬
ben sind, weil das Essen so schlecht war,
daß die Leute krank werden mußten.“

„Ihr lügt, Weiser. Mir ist bisher nur ge¬
meldet worden, daß 773 gestorben sind. Die
übrigen tausend schwindelt Ihr dazu. Wenn
das stimmte, so müßtet ihr ja noch viel
länger für die Krone arbeiten, als euch Jetzt
anbefohlen wird, denn euch sind nur die
Kosten von 773 Toten auf eure Ueberfahrts-
kosten aufgerechnet worden ünd nicht von
siebzehnhundert. Ueberlegt es Euch also,
was ihr behauptet, es könnte euch allen
teuer zu stehen kommen."

Die Männer murmelten durcheinander,
und einer fragte: „Haben wir richtig ver¬
standen? Wir sollen für die Toten abzahlen?"

„Na, wer denn sonst? Tote können nicht
bezahlen, Aber die Schulden bleiben leben¬
dig, die sterben nicht, die tragen sogar
Zinsen.“

„Dann können Wir ja ewig für nichts ar¬
beiten, Exzellenz", rief Welser. „Wir aber
wollen nach dem Schoharie, das uns die In¬
dianer geschenkt haben."

„Das Gesetz befiehlt, daß ein Schuldner
wegen einer Schuld nicht länger als sechs
Jahre. Jugendliche, die die Schulden ihrer
Eltern abzahlen, nicht länger als bis zum 21.
Jahr in Schuldhaft, bzw. als Käuflinge ge¬
halten bleiben dürfen. Ich werde mich nach
diesen Gesetzenhalten, Weiser. Alle Kosten
sollen genau zusammengestellt werden, so
daß ihr selbst ausrechnen könnt, wie lange
ihr für die Klone werdet arbeiten müssen,"

Mit hängenden Köpfen trotteten die Män¬
ner zurück ins Lager, eskortiert von den

Wachsoldaten. Am nächsten Tag fand der
große Sklavenmarkt statt, an dem-vierhun¬
dert Kinder der Pfälzer und Schwaben an die
Meistbietenden versteigert wurden. Es waren
zwar viele unter den Kindern, deren Eltern
gestorben waren und die nun niemanden
mehr ihr eigen nannten, aber noch mehr
solche, die aus ihren Familien herausgerissen
wurden, so auch die beiden Knaben Georg-
Friedrich und Christoph Weiser, die der
Farmer Smith tn Smithtown nahe bei New-
york kaufte. Mochten auch die Mütter
schrfeien und weinen, die Väter ingrimmig
ihre Fäuste ballen, sie konnten nichts unter¬
nehmen, denn sie waren schutzlos und macht¬
los) aber die Qual Ihrer Herzen verwandelte
sich in Haß und Verzweiflung. Ihren Kin¬
dern ist es nicht immer schlecht ergangen
und Viele sind tüchtige Menschen geworden,
aber meist haben die Eltern diese Kinder nie
mehr gesehen, so auch Weiser.

So hatte Johann Konrarl von seinen sech¬
zehn Kindern, die er daheim gehabt hatte,
nur noch vier bei sich, und Sabinchen war
nun das Haiismütterchen, Konrad hatte sein
Vorhaben ausgeführt. Wie, wußte sein Va¬
ter nicht. Erlaubnis dazu hatte er ihm ge¬
geben. Der Sachern „Große Schlange" ver¬
sprach,-aus dem Jungen einen tüchtigen
Waldläufer zu machen. Er verriet, auch Wei¬
ser, wohin die Auswanderer zur Arbeit ge¬
bracht würden. Es sei fast der halbe Weg
bis an den Schoharie, also wäre der Sohn
nicht allzuweit vom Vater entfernt.

Ob er ihn und die Zwillinge noch einmal
sehen würde? ging es Weiser durch den
Kopf. Seiner Barbara würde es gut gehen.
Hans Hansen Kröger war der rechte Mann
für sie. Um den brauchte er sich keine Sor¬
gen zu machen, wenn er auch in die Dienste
des Löwenstein getreten war, der ihn als
Kapitän angestellt hatte. Die Trauung des
Jungen Paares war ohne große Feier von¬
statten gegangen, denn im Lager gab es nur

Nie dürfen wir abgestumpft werden. In
der Wahrheit sind wir, wenn wir dia
Konflikte immer tiefer erleben.

Schweitzer

Wehklagen und Tod. Wie ganz anders
waren die Hochzeiten der drei ältesten
Töchter gewesenl Das Häuschen, in das ihr
Hans sie geführt hatte , war zwar klein ur 1
ärmlich, doch das war nicht schlimn̂ dem
Barbara war frei und glücklich.

In den letzten Tagen des Juli waren dia
Gesunden auf Schiffe gebracht worden uni
etwa hundert Meilen landeinwärts dea
Hudsonfluß stromauf gefahren, wo sie ai f
den Ländereien' Livingstons und eines ge¬
wissen Fullerton angesiedelt werden Sor¬
ten, um Bäume zu fällen. Livingston war
vom Gouverneur mit der Durchführung des
Kolonisationswerkes beauftragt worden. D;a
Armen ahnten-nicht, daß damit für sie eim
neue Zeit’des Leidens begonnen hatte.

. II.
In der Jacke und den weiten Hosen eines

Matrosen, einen großen Sack auf den
Rücken, die Mütze tief ins Gesicht gezoge ,
stand Konrad auf dem Bollwerk des Nev •
yorker Hafens neben den Irokesen-Häup -
lirfgen. Er sah den andern Schiffsjungei
gleich, die den Befehl erhalten hatten, dn
Gästen der Königin die Geschenke, d a
man ihnen in London gemacht, nach ihre l
Quartier zu bringen. Die Häuptlinge wei ¬
ten sich nicht lange in Newyork aufhalte“,
das sie nicht sonderlich liebtpn, vielme! r
trachteten sie, ko Schnell wie möglich avs
dem Gebiet der den Irokesen feindlichei
Manhattans und Mohikaner in ihre heim -
sehen Jagdgründe zu gelangen.

(Fortsetzung folgt)



Ein Leben für die Fliegerei
Werdegangdes Flugkapifäns Hanna Reiisdi- Ein Beispiel deutschen Fraueneinsatzes

Es war Ostern 1929. Zum letzten Male
schlossensich die Tore1 der höheren Schule
hinter den jungen Abiturienten und Abi¬
turientinnen' des Jahrgags 1910„und älter",
die mit dem Reifezeugnisin der Taschenun
hinaustraten in ihre eigentliche Berufsaus¬
bildung auf der Hochschulezum Mediziner,
Juristen, Forstmann, zur Zahnärztin, Apo¬
thekerin, zum Astronomen, zur Studienrätin
oder anderem. Ein fast knabenhaftschlankes
kleines Mädel ist unter ihnen, allgemeinbe¬
liebt als Kameradin und wegen seiner
Kenntnissegeachtet, die Tochter eines Arz¬
tes, die ererbtesmedizinischesInteresse nun
in den Beruf der Aerztin drängt, den der
Tropenärztin allerdings, denn das uralte
deutsche Fernweh und die Sehnsucht nacjh
freier, ungebundener Betätigung auf Neu¬
land liegen ihr unbewußtebenso im Blut.—

Die goldene Zeit aber zwischen Schluß
der Penne und Semesterbeginnheißt es
recht nutzen, und so ist Hanna Reitsch
schon wenig später bei ihrem ersten, vom
Vater mit dem bestandenenAbitur verdien¬
ten Segelflugkursuszu finden, in dem, sie
sich willig und mit der gleichen Entschlos¬
senheitwie ihre männlichenKameradenden
nun einmal- nicht zu umgehenden Härten
und Strapazen der Ausbildung unterwirft.
Und hier, in diesem ersten fliegerischenEr¬
lebnis/liegt der entscheidendeWendepunkt
ihres Lebens. Wohl beginnt sie das vorge¬
sehene medizinischeStudium, aber es läßt
ihr keine Ruhe, und gar bald schon ver¬
tauscht sie den Höfsaal mit den Hängenund
Weiten des Segelfluggeländesund Kolleg¬
hefte und Seziermesser mit dem' Steuer¬
knüppel. Ausgerechnet unser großer Wolf
Hirth als Kanone auf dem Gebiet des mo¬
torlosen Fluges wird ihr Fluglehrer, und der
macht schnell, fast tmheimlichschnell aus
diesem selten begabten Mädel einen „gan¬
zen Kerl“. — Schon gar bald mächt Hanna
Reitsch vqn sich reden, erstmalig .durch
einen wagehalsig-tollen Wolkenflug, von dem
sie in ihrer drastischen Art selbst erzählt:
>,Etwas ungemütlich war es ja in der
Waschküche, aber das Ulkigste war, daß
ich nach etwa einer Stunde im Rückenflug
herauskam.- Unten sah ich lauter Wolken
und oben das Riesengebirge.“ Bald folgten
Spitzenleistungen im Segelfliegen der Frauen:
1932 der Dauerweltrekordmit 10 Stunden,
1934 der Höhenweltrekordmit 2220m und
gleichzeitig der Streckenweltrekord mit
160 km, den sie 1937 auf 351 km hinäuf-
schraubte. Was Wunder also, wenn Hanna
Reitsch schon 1934 als erste Frau sich das
„SilberneLeistungsabzeichen" mit der Num¬
mer 25 erkämpft hattel Die Kette ihrer Er¬
folge riß nicht ab, und unvergessen sind
ihre meisterlichen Kunstflugvorführungen
auf der Olympiade 1936, ihre sehr aktive
Teilnahme an Segelflugexpeditionennach
Südamerika, Portugal und Finnland, sowie
ihre ständige Teilnahmean den alljährlichen
Rhön-Wettbewerben, oft nur als einzige
Frau, wobei sie 1936 als fünftbeste in der
Gesamtwertung hervorging und 1937 im
ZielstreckenflugSylt—Breslau sogar Siege¬
rin wurde.

Sie blieb aber nicht bei der Segelfliegerei
stehen; auch der Motorflug wurde ihr schon

vor ddttt Kriege bald zu einer Domäne, auf
der sie Erstaunliches.leistete. Ihre im Mai
1937 erfolgte Ernennung zum Flugkapitän,
ebenso die Verleihung des Militärflugzeug¬
führer-Abzeichensim gleichenJahre deuten
schon den Kurs an, deq sie fortan steuern
wird. Und zwar in aller Stille, im unermüd¬
lichen Mitarbeiteh an der Vervollkomm¬
nung der Fluggeräte und an der Lösung der
unendlich vielen flugtechnischenProbleme,
Aufgaben, die mit der Jagd nach Rekorden
vor den Augen der Welt nichts zu tun ha¬
ben (und Hanna Reitsch ist nie eine Rekord¬
jägerin gewesen, auch nicht, wenn sie 1937
ihre drei Weltrekorde für Hubschrauber
aüfstellte und ihre in der Deutschlandhalle
mit diesem Flugzeugtyp getätigten Flüge
die ersten der Welt waren), Aufgaben, die
immerwieder den Einsatz des ganzen Men¬
schen mit all seinem Können, ja, in der

SpQrtsiim
Fußball ln Freundschaft

•Auf dem BSV .-Platz im Westen standen sich
am Sonnabend in einem Fußball -Freundschafts¬
spiel in der 1. Mannschaft des BSV . und dem
Meister der 1. Bremer Kreisklasse , MTV . . Ha¬
stedt , zwei gleichwertige Gegner gegenüber.
Der MTV . Hastedt war wieder in guter Form,
während die BSV .er nur drei Mann der Stamm¬
elf zur Verfügung hatten und die Ersatzleute
das nötige Zusammenspiel vermissen ließen . In
der ersten Halbzeit war die Partie ausge¬
glichen . BSV . ging nach 10 Minuten Spielzeit
durch Lange in Führung , aber bereits 5 Mi¬
nuten später hatte Hastedt den Ausgleich er¬
zielt . Nach der Pause war Hastedt leicht über¬
legen und kam auch nach 20 Minuten zum
Siegestor . — Am Sonntagnachmittag hatte der
TuS . Arsten Walle zu Gast und kam zu einem
überraschend klaren 8 :2-Erfolg.

Werder Grashoppers — Post SG 7 :3.

In Bremer Jugendfußballspieleh gab es folgende
Ergebnisse : BSV IB — Sportfreunde IB 0 :3 , BSV
IA — Tura IA 3 :0 , BSV IA — Hastedt IA 5 :2.

BlumenthalGruppenmeister
Im Vegesacker Stadion wurde am Sonntag der

Gruppenmeister der Gruppe I im Wettbewerb um
die Bremer Stadtmeisterschaft ermittelt . Bis zur
Halbzeit kam der ASV trotz ständiger Ueber-
legenheit und bei einem Eckenverhältnis von
9 :0 dank der vielbeinigen Abwehr der Vege¬
sacker erst kurz vor dem Pausenpfiff zur 1 :0-
Führung . Nach dem Wechsel hatte Vegesack alle
Kräfte verausgabt und mußte fünf weitere Tore
der Blumenthaler hinnehmen . Der Sieg des ASV
ist auch in dieser Höhe verdient.

Br. Sportfreunde Gebiets-Fußballmeister
Auf dem GEG .-Platz in Oldenburg standen sich

am Sonntag zum Endspiel um die Gebietsmeister¬
schaft des Gebietes Nordsee im Fußball die
Mannschaften der Banne Emden und Bremen ge¬
genüber . Erwartungsgemäß kamen die Jungen
der Bremer Sportfreunde , die in der letzten Zeit
eine ausgezeichnete Form verrieten , auch gegen
die spielstarken Emdener zum Sieg . Bereits bis
zur Halbzeit hatten sie eine sichere 3 :0-Führung
herausgeholt , die sich auch nach dem Wechsel,
als der Gegner gleich gute Leistungen zeigte,
behaupte nkonnten . Mit 4 :1 hatten schließlich

Reifie notwendigergewisser Versuche oft
auch den Einsatzdes Lebensverlangten.

Viele deutsche Frauen haben durch ihren
Kriegseinsatzbewiesen, daß sie bereit sind,
die im Arbeitsprozeßentstandenen Lücken
zu schließen und den an der Front stehenden
Mann in schwerer, ungewohnter Arbeit zu
ersetzen, soweit das möglich ist; viele ha¬
ben in den Terrornächten, die über deutsche
Städte hereinbrachen, mutig und tapfer ge¬
treu ihrem seelischen Ahnenerbe ihren
Mann gestandenund sind so durch ihre Ar¬
beitsleistung und ihre Haltung zu einem
Kraftquell für die kämpfendeFront gewor¬
den. Und wenn Hanna.Reitsch als erste
deutsche Frau aus der Hand' des Führers
das EK II und I erhielt, dann werden damit
nicht nur die besondere Begabung, die un¬
geheure Zähigkeit und Berufsleidenschaft,
nicht nur die einmaligen Leistungendieser
Frau auf sonst männlichen Arebitsgebieten
und ihr tapferer Einsatz hervorgehoben,
dann wird mit dieser hohen Auszeichnung
die deutsche Frau überhaupt geehrt.

Hinrich Schröder.

die Bremer Jungen Sieg und Meisterschaft er¬
kämpft.

Kleines Fußballprogramm tn Oldenburg . Im
Wettbewerb um den Herausforderungspreis des
Kreisleiters standen sich in Oldenburg auf dem
Viktoria -Platz Viktoria und VfB Oldenburg ge¬
genüber . Der VfB gewann glücklich mit 5 :4 To¬
ren . — Die neuaufgestellte Elf des VfL Olden¬
burg hatte eine Flakelf zu Gast und mußte sich
klar mit 5 :2 (2 :2) geschlagen bekennen.

Wilhelmshaven 05 in Wesermünde
Im Mittelpunkt des Fußballprogramms an der

Unterweser stand das Gastspiel des Weser -Ems-
Meisters Wilhelmshaven 05 gegen eine Weser¬
münder Standortelf . Bis zur Halbzeit führte We¬
sermünde verdient mit 2 :1 Toren . Nach dem
Wechsel ging Wilhelmshaven aber noch mehr
aus sich heraus und schaffte schließlich noch
den verdienten 4 :2 -Erfolg . Der SC . Sparta trug
ein Freundschaftsspiel gegen den VfB . aus und
siegte überraschend hoch mit 12 :2 Toren . Eben¬
falls ein Dutzend Tore schoß der Cuxhavener
SV . im Freundschaftskampf gegen den Geeste¬
münder SC . 12 :0 (6 :0). Die 2 . Mannschaft der
Cuxhavener spielte gegen eine Luftwaffenelf
und mußte sich nach einer 2 : 1-Pausenführung
am Schluß mit einem 3 :3-Unentschieden begnü¬
gen.

Ein Handball -Freundschaftsspiel trugen in We¬
sermünde der ATSB und die Marineschule We¬
sermünde aus . Der Osthannover - Meister Marine¬
schule traf auf einen überraschend spielstarken
Gegner und mußte sich hoch mit 19 :6 (5 :4) Toren
geschlagen bekennen.

Gebietsmeisterschaft lm Faustball . Auf dem
Haarenesch in Oldenburg trug das Gebiet Nord¬
see der Hitler -Jugend die Faustballmeisterschaft
aus . Gebietsmeister wurde Bann 91 (Oldenburger
TB ) vor Bann 382 (TV Hude ) und Bann 2&3 (TV
Büppel ) sowie Bann Cloppenburg (272 ).

Bremer Kurzstrecken-Regatta
Unter Leitung des Gaufachwarts Kanusport,

Kuhlmann , wurde am Sonntag die Kanu -Kurz-
strecken -Regatta des Kreise Bremen des NSRL.
und der HJ . und . des BDM . im Bann 75 Bremen
im Rahmen des Wassersport -Volkstages ausge¬
tragen . Aus vier Bremer Rudervereinen hatte
sich eine stattliche Anzahl Wettkämpfer sowohl
der Altersklasse wie auch der Jugend einge¬
funden , die unter günstigen äußeren Bedingun¬
gen auf der Strecke oberhalb des Weserwe ’hrs
eine große Zahl von Wettbewerben bestritten.
Ergebnisse:  Einer -Faltboot JF BDM . 300 m:

f. Ingrid Büntemeyer, BKW; Einer-Kajak K1
für Frauen -Rennfahrerinnen 400 m : 1. Wilma
Schramm , Warturm , 1 :41 Min . ; 2 . Liselotte Men-
ger , Warturm , 1 :42,7 ; Zweier -Kajak K2 für Män¬
ner ü . Rennfahrer , 600 m : 1. Hermann Mengert
Joh . Schlotterhausen , Warturm , 2 :35 Min . ; Einer-
Kajak HJ A u . P 400 m : 1. Herrn . Damm , BKC,
1: 19 ; Zweier -Kajak BDM 300 m : 1. Ingrid Bun-
tfeiheyer/Amelie Prüser, . BKW , 1 :05,5 ; 2 . Hanne-
lbre Burow/Liesel Priesterjahn , BKC ; Zweier-
Kajak Frauen -Rennfahrerinnen 400 m ; 1. Lis.
Menger/Gerda ' Tappehorn , Warturm , 1 :32,8;

Einer -Kajak Männer -Rennfahrer 600 m : 1. Wilh.
Rose, " BKC , 2 :40,9 ; Zweier -Kajak HJ A und B
400 m : 1. Erwin Klinggraff/Rolf Krantz , BKW,
1 :42 ; Einer -Kajak BDM -Werk 400 m : 1. Liselotte
Dettmarr Wart, , 1 :49,2 ; Zweier -Faltboot Frauen-
Wanderfahrerinnen 300 m : 1. Hanna Meyer/Ilse
Wührmann , Ochmona , 1 :23 ; Einer -Faltboot Män¬
ner Altersklasse 300 m : 1. Schäfer , BKM , 1 :21,1;
2 . Ernst Kihlmann , BKC , 1 :27 ,3 ; Vierer -Kajak
Frauen -Rennfahrerinnen 400 m : 1. Warturm 1 :36,1;
2 . BKW 1:42 ; Zweier -Faltboot Frauen und Män¬
ner 400 m : 1 . Gisela WilkensVWilhelm Rose,
BKC , 1:45,3 ; Einer -Kajak BDM 300 m : 1. Ingrid
Büntemeyer , BKW / 1 :03,1 ; 2 . Liesl Priesterjahn,
BKC , 1 :11,3 ; VieiW -Kajak HJ A u . B 400 m:
1. BKW 1 :35,7 ; 2 . Warturm 1 :57,8,

Was außerdem . interessiert . . .
Brinkmanns guter 3000 -m -Lanf . Beim Abend¬

sportfest der .Turngemeinde in Berlin erfreuten
die Aktiven durch einige gute Leistungen , von
denen in erster Linie der feine 3000 -m -Lauf von
Werner Brinkmann in 8 :48,6 herauszustellen ist.
Der Telefunken -Läufer kam dicht an die Jahres -,
bestzeit von Syring (8 :44,6 ) heran . Obermaat En¬
gelmann wurde zweiter in 8 :58,6 vor Rehn ih 9 :03.

Langhoff und Anne Feldges . Das Abepdsport-
fest des 1. SV Jena hatte durch die Teilnahme
von Karlheinz Langhoff (Rostock ) einen unver¬
hofften Gewinn . Der Deutsche Hochsprungmeister
kam ohne Vorbereitung mit 1,81 m zum Sieg . Die
Kölnerin Anne Feldges spielte bei den Frauen
eine gleich überlegene Rolle und siegte mit 1,50
Meter sehr sicher . Besonders hervorzuheben ist
der 400 -m -Lauf des nun schon 39 Jahre alten
oftmaligen mitteldeutschen Meisters Rudolf
Klupsch (Jena ) in 51 Sek.

3,80 m im Stabhochsprung . . Auf einem Ber¬
liner . Vereinssportfest bewältigte der oftmalige
Bereichsmeister Gustav Stührk im Stabhoch¬
sprung eine Höhe von 3 .80 m . Mit dieser Lei¬
stung teilt Stührk den ersten Platz in der Jah-
resbesteriliste mit dem Altmeister Julius Müller
(Kuchen ) .

Ueberlegener Sieg von Kilian . Den Radrennen
auf der Bahn in Duisburg -Hamborn war mit
10 000 Zuschauern ein schöner Erfolg beschie-
den . Beide Wettbewerbe der Steher , das Kleine
und das Große Goldene Rad , wurden jedesmal
von Gustav Kilian (Dortmund ) überlegen gegen
seine fünf Mitbewerber gewonnen.

Berlins Straßenfahrer hatten ihr Feld am Sonn¬
tag nach dem Wannsee -Stadion verlegt , wo der
Große Straßenpreis in Form eines 50 -km -Punkte-
fahrens ausgetragen wurde . Harry Saager
(Sturmvogel ) überragte alle seine Mitbewerber
an Können , überrundete er doch zusammen mit
Kühne (Iduna ) das gesamte Feld und gewann
nach neun siegreichen Wertungsspurts das Ren¬
nen überlegen mit 51 Punkten vor Kühne mit
vier Wertungspunkten . Eine Runde zurück wurde
Lohrke Dritter mit 22 Punkten vor Erwin Schulz
mit 11 und Hermann Buse mit 7 Punkten . Den
1. Preis im Mehrkampf holte sich der Deutsche
Meister Werner Bunzel mit 10 Punkten gegen
Gerhard Schulz mit 8 , Egerland mit 5 und Wölfl
(Wien ) mit 4 Punkten . Die beste Leistung Bun-
zels war der neue Bahnrekord im Rund -Zeit¬
fahren (473 m ) mit 35 - Sekunden.

Westdeutsche Handball - Städtespiele . Vor über
3000 Zuschauern kam es im Stadion Rote Erde
zu ei ^ >m Handball -Städtetreffen zwischen Dort¬
mund und Bochum . Die Dortmunder gewannen
nach spannendem Verlauf mit 4 :3 Toren . Auch

o ;o -Eiiuig UUI , wurde das Sni . i 7

mit 10 :8 Toren von Köln gewönne^

Fußball im Reich
Berlin/Mark Brandenburg ; y erini

Eintracht Miersdorf 6 :4 ; Tasmania *S ” orss‘
Lufthansa — FC Fürstenwalde 4-n e - »«

- - - - - - ,U| »pandj,.gegen VfL Nauen 2 :1.
Mitte : VfB Erfurt'

" ’äd.e;
ätstg

Jena — VfB Rudolstadt 4 ^ Des^ 1k 1' 1 6
Sandersdorf/5 :3 ; Wacker Halle o, ß.
2 :1 ; Halle 96 — HFV Favorit l- 2~ V **'

Hamburg : Blankenese/Wedel —
09 4 :0 ; Komet/Hermannia _ ntt »„
3 :4 ; Barmbecker SG — St . Geornft ! Y ■
2 :6 ; St . Pauli FC — Union Altona 5 2 P tbs:'Hi

Schleswig -Holstein : Holstein Kiel
7 :2 ; Ellerbek — Friedrichsort 3 :2- srnn 6
gegen SV Eckernförde 4 :2 ; Borussia k ;. i *
Gaarden 5 :3 . ,

Westfalen : Borussia Dortmund —
Dortmund 4 :3.

04 N2ie2derrhein:  Sportfreunde Katernbetg^

Hessen -Nassau : Eintracht Frankfurt
Sportl,/.;Eckenheim 3 :2 ; Union Niederrad

Frankfurt 8 :3 ; VfL Rödelheim - RotweinT
furt 6 :3 . 618

Franken : SV Wacker/FC Stein — SGK
4 :3 ; VfL Nürnberg — Post SG Niiraw ’u
3 :0 ; Spvg . Fürth — FC Bruck/KSG Hrlanl3'"

Schwaben : Stadtelf Augsburg — Aus» k' -:Schwaben 14 :1. ' ät‘t

Wien : Floridsdorfer AC — Msv Brj
Donaufelder RS 6:1, 111Admira Wien

Auflösung des Silbenrätsels aus ft,.,
1. Windhose, 2. Einsiedlerkrebs, 3l

sini, 4. Gymnasium, 5. Urteil, 6. Terps;;-
7. Indischgelb , 8. Stachelbeere, 9, t,
10. Impromptu , 11. Nashorn , 12. ’j*
13. Ernesti, 14. Telegramm, 15. Gram!
Ultimo, 17. Tausend. Wer gut jS( I
Gutes im Leben und im Tod.
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Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7 .30— 7 .45 : Eine ge!.i

liehe Betrachtung „ Zum Hören und
über den britischen , Imperialismus . H- -
Musik . aus nordischer Landschaft . 11,35/
Der Frauenspiegel . , 12 .35— 12,45 : Der Be#"
Lage . 14 .15— 15 : Die Hamburger UatethF

EsM
listet 1
ineäö

kapelle Jan Hoffmann spielt . 15—16: (1 ja® *!
Stimmen und bekannte Instrumentalstes ie:
listenmusik von Brahms , Beethoven undt »«CSmann 1R_ 1*7» im n ., U J

16— 17 : Musik im Grünen . 17...
»Dies und das für euch zum Spaß“. 1S&
Der Zettspiegel . 19 . 15— 19.30 : Frontberichte2
bis 22 .00 : Für . jeden . etwas . (Auch Deuts:#
sender .)

Deutschlandsender : 17 .15—18.30: Kons
düng des Hamburger Rundfunkorchesfe;
Werken von Brahms , Busoni , Mozart u, 1
tung ; Eigel Kruttge.

0ß*
:: Väi

Das zeitgemäße Rezept
Die Auswertung der jetzt gelieferten Zilronut

ihre sachgemäße Aufbewahrung , falls na
Früchte vorhanden sind , wird jn den ‘
schaftlichen Beratungsstellen des Dea# f.7£
Frauenwerkes , Rembertistr . 89, und Gröpe# / ■iE
Heerstr . 189 gezeigt . Die Ausgepreßte Zü:
schale kann zur weiteren Verarbeitet
Succade in einer _starken -Salzlösung , nfe:
100 g auf 1 1 Wasser , in große Stücke::
eingelegt werden.
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Druck und Verlag : Bremer Zeitnnr , K&dEei Mit
vertag Weser -Ems GmbH ., Bremen, Veil
direktor : Walter Wittenberg,  Bia flJ
Hauptschrfftleiter : Kurt G . 8tnliukil  ch
Bremen , — Gültig ab 1- 8 . 43 : Preisliste 1; lei
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Familienanzeigen
Silberhochzeit

Eine Feier -unserer Silberhochzeit
findet der ernsten Zeit wegen
nicht statt Heinrich Klenge und
Frau . Br .-Burgdamm , Marßel 56.

iJ | L | Unser geliebter , lebensfroher
l̂ r Sohn , mein lieber großer Bru¬
der , unser strebsamer Enkel , Neffe
und Vetter , Leutnant ' z . S . und
Wachoffizier

Hans Gneiße
Inh . des E. K . 2 . KL und eines

Kriegsabzeichens
hat im 20 - Lebensjahre im stolzen
Einsatz in treuer Pflichterfüllung
den Seemannstod erlitten . Nur
Freude gabst du uns , lieber Hans.
In tiefem Schmerz : Ed . Gneiße

n . Frau , Martha , geh . Dittmer;
Edu Gneiße , z . Z . Pirna (Sach¬
sen ) , Und ’ alle Angehörigen.

Bremen , den 28 . Juli 1944,
Hamburger Straße 210 . Bitte
keine Besuche.

/JE -i Mein innigstgeliebter /Mann
und ’ guter , treusorgender

Vater seiner 5 Kinder , mein lie¬
ber , einziger Schwiegersohn,
Schwager , Onkel , Neffe u . Vetter,
der Gefreite

Friedrich Wülfers
T 2 . 5 . 1905 A 16 . 7 . 1944
erlitt im Westen den Heldentod,
In tiefer Trauer : Frau Hermine

Wülfers , geb . Sprekermann;
Maria , z . Z - Krankenhaus St.
Magnus : Elisabeth , z . Z . Buch¬
holz (Schlesien ) : Gerhard , Else
und Harm ; Frau M . Spieker¬
mann ; Familie A . Spiekermann
und Angehörige.

Bremen -Horn , Im Achterkamp 21.

JgL  Mein lieber , guter Sohn,
ffir * der treusorgende Vater sei¬
nes Sohnes ) mein guter Bruder,
Enkel , Schwager , Neffe , Schwie¬
gersohn und Onkel , der Obgefr.

Wilhelm Pötter
Inh . des E . K . 2 . Kl . u . Ostmed.
ist am 6 . Juli 1944 im 32 . Lebens¬
jahr in Italien gefallen . In tiefem
Schmerz : Lina Pötter , geb . Bor¬

mann ; Wilfried Pötter ; Karl
Pötter und Frau , geb . Boos;
Andreas Schormann und Ange¬
hörige ; Oma Pötter ; Aenne
Pötter ; Karl Pötter und Frau;
Berta Bormann Wwe ., u . Sohn;
Karl Müller und Frau , geb.
Pötter ; Julius Zimmermann und
Frau , geb . Bunke , u . Angehörige.

Trauerfeier wird noch bekannt-
gegeben - Bremen , z . Z . Wittmun-
der Straße 1 a:

|SjL | Durch . feindlichen Flieger-
angriff .verlor,ich am 10 . 8.

meinen lieben , stets um mich be¬
sorgten Lebenskameraden , den
liebevollen Vater ' meines einzi¬
gen Sohnes

Otto Rehling
Inh . mehr . Kriegsauszeichnungen
in seinem -58 . . Lebensjahre . In
■stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen : Amanda Rehling,

geb . Rüdiger , nebst Sohn
Bremen , Kolberger § tr . 46 . Auf¬
bahrung im Ge -Be -In ., Germania¬
straße 56 . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten . Trauerfeier am
Dienstag um - 9 Uhr Buntentors-
Friedhof-

lm Kampf gegen Banditen
im Osten fiel am 1. August

unser lieber Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der Obergefreite

Johann Buschmann
im 42 . Lebensjahre . Er folgte sei¬
nem Bruder Wilhelm nach 10 Mo¬
naten und seinem Schwager nach
4 Wochen . In tiefef Trauer:

Nikolaus Buschmann und Frau,
geb . Kolbe ; Emil Rahe , z . Z.
Osten , und Frau , geb . Busch¬
mann ; Grete Böse , verwitwete
Graz , geb - Buschmann ; Adolf
Buschmann , z . Z . Nienburg;
Walter Buschmann , z . Z . Osten;
Neffen , Nichten u . Angehörige.

Bremen , 11 . August 1944 , Am
Hulsberg 81 _ _

n3Eg Unfaßbar hart traf uns das
Schicksal , daß am 29 . 7 . 1944

bei den schweren Kämpfen in
Italien unser einziger , innigst-
geliebterf hoffnungsvoller Sohn,
herzensguter Bruder , Neffe und
Vetter

Henry Jäger
Gefreiter in der Panzer -Division

„Hermann Göring“
kurz vor seinem 19. Lebensjahre
sein junges Leben lassen mußte.
Auf einem Heldenfriedhof in Ita¬
lien wurde er mit militärischen
Ehren beigesetzt , ln tiefstem
Schmerz ; ' Johann Jäger u . Frau,

Gesine , geb . Hoppe ; Thea Jäger;
Annegesine Jäger , und alle , die
ihn liebhatten.

Bremen ; (vlahndorf , 7 . 8 . 1944.
Trauerfeier am Sonntag , dem
20 - 8 . 1944 , 15 Uhr , in der Kirche
zu Arbergen.

Unser lieber , allzeit fröh-
^8 ?* licher u . hilfsbereiter Sohn,
Bruder , Enkel , Neffe und Vetter,
der Matr .- Obgefr.

Ernst Junker
kehrt nie mehr zu uns zurück.
Er ist am 10. 6 . 1944 seiner
schweren Verwundung im 22 . Le¬
bensjahre im Westen erlegen . Um
so härter empfinden wir es , da
unser lieber Heinz im Osten ver¬
mißt ist . ln tiefer Trauer ; Fried¬

rich Junker und Frau , Marie,
geb . Scboling ; Obgefr . Heinz
Junker , z . Z . vermißt ; Ursula
Junker ; Aenne Junker ; Will)
Junker ; Herrn . Junker ; Ernst
HUneke und Frau , geb . Junker;
Heinr . Junker nnd Frau , geb.
Ravens ; Heinr . Rohlfs u . Frau,

, geb . Scholing , und alle Ange¬
hörigen.

Bremen , den 9 . August 1944 , Am
kr . Fleet 53.

Nach kurzem Einsatz im
Westen wurde uns unser

stet/i um uns besorgter lebens¬
froher Sohn , Bruder , Schwager,
Vetter und Neffe , der Soldat

Klaus Töbelmann
lm blühenden Alter von 18 ' /* Jah¬
ren genommen . Alle , die ihn
kannten , wissen , was wir ver¬
loren haben . In tiefem Schmerz;

Bernhard Töbelmann und Frau,
geb . Michaelis ; Stabsgetr . Bern¬
hard Töbelmann , zur Zeit im
Osten ; Masch .- Gefr . Karl Tö¬
belmann , z . 7 . Wehrmacht , u.
Frau , geh . Wintmölle ; Martha
Töbelmann und alle , die ihn
liebhalten

Wilstedt 36 , Bez . Bremen

tJJ ^ i Ein harter Schlag traf uns
Getreu seinem Fahneneid

starb im Osten den Heldentod
unser lieber ältester Sohn , Bruder,
Schwager , Enkel und Neffe , der
Gefr . im Pio .-Zug ein . Gren .-Regts.

Heinz-LudwigRoese
T 25 . 10 . 1925 A 16 . 7 . 1944
Er wurde mit allen militärischen
Ehren von seinen Kameraden in
Feindesland gebettet . Wer ihn ge¬
kannt , weiß was wir verloren . Er
wird uns unvergessen bleiben.
In tiefem Schmerz : Carl Roese u.

Frau , Anna , geb - Voß ; Michel
Bozak und Frau , Anneliese,
geb . Roese ; Uffz . H . von Rönnen
und - Frau , Karla , geb . Roese;
Rudi Roese ; Louis Voß u . Frau;
und alle Angehörigen.

Bremen , Lesewisch 16 . Bitte keine
Besuche.

tJKg Unser über alles geliebter
^80  herzensguter Junge , Hannas
Bruder , mein unvergeßlicher En¬
kel und Neffe , der Grenadier

Werner Langner
mußte sein junges Leben im blü¬
henden Alter von 19 Jahren am
13 . Juli 1944 im Osten lassen.
Wer ihn gekannt , wird ihn nicht
vergessen . In tiefer Trauer : Robert

Langner u . Frau , Bertha , geb.
Dede ; Hanna ; als Bruder . Jo¬
hann Dede

Bremen , Alter Postweg 199

tJ | L| lieber , treuer Lebenskame-
Einem Terrorangriff fiel mein

rad , mein herzlieber Vater , unser
guter Schwager , Onkel u . Neffe

Hermann Ellinghausen
zum Opfer . In unendlichem Leid;

Beta Ellinghausen , geb . Wal¬
ter ; Gerda Ellinghausen u . alle
Angehörigen

Bremen , 11 - August 1944 , zur Zeit
Wähmannstr . 37 . Von Besuchen
bitten wir abzusehen . Die Trauer-
feier findet in aller Stille statt.

Ein hartes Schicksal for-
^jjrl derte von mir das größte
Opfer . Nach einer schweren Ver¬
wundung am 6 . 3. 1944 im Osten
verstarb am .3 . 8 . 1944 in einem
Res .-Lazarett mein innigstgelieb¬
ter Mann , der immer treusorgende
Vati meiner vier Kinder , unser
lieber Schwiegersohn , unser Bru¬
der , Schwager und Onkel , der
Stabsfeldw ., Parteigenosse , Ober¬
scharführer

Clemens Schwänen
Ihh . des Krlegsverdtenst -Kreuzts
2 . Kl . mit Schwertern , Ostmedaille,
Verw .-Abz . u . andere Auszeichn,
im Alter von 40 Jahren . Er gab
sein hoffnungsvolles Leben in
treuer Pflichterfüllung für Führer,
Volk und Vaterland . Br wurde
5 . 8 - 1944 . auf einem Heldenfried¬
hof mit allen militärischen Ehren
beigesetzt . In stiller Trauer : Annl

Schwänen , geb . Koopmann , und
Kinder ; Familie Bernhard Koop¬
mann ; Geschwister , Schwager,
Schwägerin und Anverwandte

Bremen -Osterholz , Rahdetand 3

Berichtigung
Die Trauerfeier für unseren lieben

Heinrich Koop
findet am Dienstag um 11 Uhr in
der Kapelle des Woltmershauser
Friedhofes statt.

An einer schweren Ver¬
wundung - im Oo !ct i '■st arb -nm

6 - August 1944 im Reserve -Laza¬
rett unser geliebter , hoffnungs¬
voller Sohn , Bruder , Enkel , Neffe
und Vetter , der Panzerschütze

Carl GerhardTraub
stud . med ., geb . am 26 . 7 . 1925
In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen : Dr . Carl Traub u.

Frau , Lisa , geb . v . Cleve ; Maya
und Richard Traub

Bremen , im August 1944 , Bürger-
meister -Smidt -Str . 66 . Bitte keine
Besuche . Die Beerdigung hat am
10 . August auf einem Ehrenfried-
hof stattgefunden.

Y 9 . 3 . 1944 A 11 . 8 . 1944
Unser aller Sonnenschein

Karin-Herma
ist nach kurzer Krankheit für
immer von - uns gegangen . Nur
5 Monate war sie unser ganzes
Glück . In unsagbarem Schmerz:

K .-H . Feill und Frau , Herma,
geb . Meyer , und alle , die sie
liebhatten

Bremen , Steinhäuser Sfr . 63 . Die
Beerdigung erfolgt in aller Stille.

Durch ein sehr tragisches Ge¬
schick verlor ich gestern ganz
unerwartet meine gute , innigst-
geliebte Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwäge¬
rin , Schwiegertochter , Tante,
Nichts und - Base , Frau

Anna Roselius
geb . Theilmann

im 53 . Lebensjahre . In tiefem
Schmerz : Albert Roselius ; Joh.

Roselius und Frau , geb . Ktick,
und Klein -Siegfried ; Albert Ro¬
selius jun „ z . Z . Wehrmacht;
Ferdinand Theilmann und Frau,
geb . Müller , und Johann ; Fritz
Wolff und Frau , geb . Theil-
mann , USA ., sowie alle Angeh.

Burgdamm , den 12. August 1944,
Burgdammer Kirchweg 13 . Die Be¬
erdigung findet am Dienstag,
15 . Aug . , 14 Uhr , von der Ka¬
pelle des tesumer Friedhofes aüs
statt . Evtl . Kranzspenden dorthin
erbeten.

Danksagungen
Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unseres lieben Gefallenen

danken wtr berzlicbst

Erika Leopold , geb . Hartmannj
Joh . Leopold und Frau , Annl,
geb . Kleen ; Anita Leopold . Bre¬
men , Schwarzer Weg 99.

Hermann Kloke u . Frau , Auguste,
geh . Heinrich , und Kinder . Bre¬
men , im August 1944.

Marlha Rath , geb . Reineking;
Willy Rath , z . Z . im Osten;
Werner Rath und alle Angeh.
Br .-Horn , Leher Heerstr . 194.

Im Namen aller Angehörigen:
Martha Brüning * Leeste Nr . 240,
Kolonie Wachendorf Nr . 4.

Werner Hoffmann -Hagendorf und
Tochter Hannelore ; Fam . Oskar
Behlke ; Fam . Paul Hagendorf.
Bremen , Wangerooger Str . 9.

Charlotte Olpp , gcb > Kraaß ; Lie¬
selotte , Gisela und Kl .-Dieter
sowie alle Angehörigen . Bre¬
men , Marterburg 10) z.  Z . Stadt
Wehlen , Hnrst -Wessel -Allee 4.

Danksagungen
Für erwiesene Anteilnahme beim
Tode unseres lieben Angehörigen

danken wir allen recht herzlich

Fritz und Otto Heine und Frau;
Karl Grebe u . Frau ; Karl Beh¬
rens und Frau ; Herrn . Heine u.
Frau u . Angehörige . Bremen,
im August 1944 , z> Z . Am
Fuchsberg 10.

Heinz Meyer u . Frau , Erna , geb.
Thiedemann , und Angehörige.
Steffensweg 127.

Geschwister Grugel nebst Angeh.
Brem .-Schönebeck , Ziegeleiweg
Nr . 242;  Bremen , Vollmerstr . 54

Martha Tiemann , geb . Klausing;
Helmut Roy und Martha Roy f
geb . Tiemann . Bremen , Bogen¬
straße 36 , z . Z . Skagerrakstr . 4-

Im Namen aller Angehörigen:
Friedrich Ahlers u . Frau , Char¬
lotte , geb . Steinberg . Br .-Lesum,
im August 1944.

Familie B. Röse ; Familie J . Reese;
Fam . W . Bösche . Br .-Aumund,
Sonnenstr . 1. .

Gerhard Schiittr ; Irmgard und
Franz . Bremen -Blumenthal.

Karl Graue und Kinder . Bremen-
Vegesack , im Juli 1944.

Im Namen aller Angehörigen:
Aug . Müller und Frau . Bremen,
Olbersstr . 55.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung betr . Baustofftrans¬

porte . Die Ausgabe von GB .-Bau-
bzw , Eilt -Bau -Zetteln ist ab 1. 8.
d . J . dem Baubeauftragten beim
Reichsverteidigungskominissar We¬
ser -Ems und den OT -Öberbaulei-
tungen übertragen worden . An¬
träge auf die vorgenannten Trans¬
portzettel sind zu richten : a ) für
Baustoffe bzw . Baugeräte zur
Durchführung der Bauvorhaben
der OT -Oerbauleitung U -Weser an
die OT -Oberbauleitung U -Weser,
Bremen , Gr . Hundestraße ; b ) für
Baustoffe uhd Baugeräte für Bau¬
vorhaben , die von der OT -Ober¬
bauleitung Deutsche Bucht durch¬
geführt werden , an die OT -Ober-
bauleitung Deutsche Bucht , Bre¬
men , Großbeerenstraße ; c) für alle
übrigen Bauvorhaben im Gau We¬
ser -Ems an den Baubeauftragten
beim Reichsverteidigungskommis¬
sar Weser -Eras , Bremen , Haus des
Reichs . Die Anträge müssen vom
Lieferwerk auf dem vorgeschrie¬
benen Vordruck in .' zweifacher
Ausfertigung eingereicht werden.
Die Vordrucke für Transport¬
anmeldungen sind zu beziehen bei
Druckerei Hanf , . Hamburg 11,
Postfach . Bei Erteilung eines
Transporfzettels wird eine Ausfer-
tigung der Transportanmeldung
und des Transportzettels dem Lie¬
ferwerk und eine Ausfertigung
dem Empfänger zugestellt . Anträge
ohne Beifügung der Transport¬
anmeldung können nicht be¬
antwortet werden . Bremen , 8 . 8.
1944 , Der Baubeauftragte heim
Reichsverteidigungskommissar We¬
ser -Ems.

Auswärtige Behörde n

Gemeinde Syke
Lehensmitlelkarlen -Ausgabe (gültig

für die Zeit vom 21 , 8 , bis 17 . 9.
1944 ) erfolgt am Dienstag , 15 . 8 .,
für die Einwohner mit . dem An¬
fangsbuchstaben A — F 8 bis 9. Uhr,
G u . I-f 9 bis 10 Uhr , I— K 10 bis

.11 Uhr , Lu . M 11 bis 12 Uhr,
N — Qu 14 bis 15 Uhr . ' R u . S 15
bis 16 Uhr , T — V 16 bis 17 Uhr,
W — Z 17 bis 18 Uhr . Die Stamm-
abschnitie der letzten bzw , vor¬
letzten Kartenperiode sind hier
abzugeben.

Sozial - und Kleinrenyierunter-
stützungen gelangen am Dienstag
15 . 8 „ von 9 bis 10 Uhr zur Aus¬
zahlung . Weitere Kassengeschäfte
werden nicht erledigt.

Die Dienststellen bleiben wegen
Bestandsaufnahme am Mittwoch
und Donnerstagnachmittag , 16 . u
17. d. M., geschlossen . Syke, 12. 8
1944. Der Bürgermeister.

Haushaltssatzung der Stadt Syke
für das Rechnungsjahr 1944 . Auf
Grund des § 86 Abs . 3 der Deut¬
schen Gemeindeordnung vom 30
1. 1935 (RGBl . I S . 49 ) wird für
das Rechnungsjahr 1944 folgende
Haushaltssatzung bekanntgemacht:
Die Steuersätze (Hebesätze ) für
die Gemeindesteuern , die für je¬
des Rechnungsjahr neu festzu-
setzen sind , werden wie folgt fest¬
gesetzt : Grundsteuer A (für die
land - und forstwirtschaftlichen Be
triebe ) : Hebesatz 100 vH .; B (für
die Grundstücke ) Hebesatz 150
vH . ; Gewerbesteuer nach dem Ge¬
werbeertrag und dem Gewerbe
kapital 160 vH . Syke , 9 . 8 . 1944.
Der Bürgermeister.
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Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute Montag , 14 . Aug ., 18 .30 bis
2t .Uhr (Staffel -Anr ., 1. Vorstell
Gr . B) ; Der Opernball.

Dienstag , 15 . Aug ., 19— 21 .30 Uhr
(geschl . KdF .-Vorst .) : Der Opern
ball.

Mittwoch , 16 . Aug . , 18 .30 — 21 Uhr
(außer Platzm .) : Der Opernball

Schauspielhaus
Sonnabend , 19 . Aug ., 18 .30 — 21 Uhr:

Meine Schwester und ich.
Sonntag , 20 . Aug ., 10— 12 Uhr : Ein¬

malige Vorführung der Tanzschule
‘ Gerdy Sturm , Bremen . 18 .30 bis
21 Uhr : Zuviel des Guten.

Montag , 21 . Aug ., 18 .30 — 21 Uhr:
Zuviel des Guten.

Dienstag , 22 . Aug ., 18 .30— 21 Uhr:
Meine Schwester und ich.

Vorverkauf für die Vorstellungen
im Schauspielhaus ah morgen

10 Uhr . -

Film - Theater

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str
Tägl . 19 .15 , letztmafig : , ,Auf Wie¬
dersehen , Franziska “ , mit Hans
Söhnker . Jugendverb . Ab Dienstag
,,Der Mann mit der Pranke “ .

Dentisfentafel
Verreist vom 14 . 8 . bis 2 . 9 . 1944

Dentist Herrn . Lehmann , Linden'
$ hofstraße 2.

Verloren

Geldbörse mit Inhalt verloren , Bitte
Bezugschein von Total -FIiegerge
schädigten von Wesermünde ab¬
geben . Geld u . Börse kann behal
ten werden . Rabenstein / Schwar¬
zer Weg 107.

Damenschirm im Wartesaal 2 . Kl.
Bahnhof Bremen liegen geblieben.
Abzug , geg . gute Belohn . Brandes,-
Br .-Lesum , Am Moor 5.

Kaulge > u ehe
Alter Kinderwagen od . Untergestell

gesucht . Angeb . u . S 9518 . I

Impi
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F . L. Bodes . Rauchtisch: Oste.
‘2201— 2600 ; Sogestr. 1201-U«

Castens . Rauchfisch 501—700.
Dünnemann . Räucheifisch351-1
Ehlers . Räucherfisch 95V—UOO.
Engelmann . Räucheiware: U

1731 — 2120 ; F .-Str. 1851—245:
Ganser . Rauchfisch 1200—1600.
„Hansa “ . Ab 16 Uhr: Räuchiü

901 — 1020.
Holst . Räucherfisch 2481- 29$
Fischhalle Horn . Raucht, 1001h
Meyer . Räucherfisch 1276bi' .1

Marinaden 400—600. ^ im(i
Michaelis & Co . Marinaden3

2000 , 6451 —7000.
Münch . Rauchfisch 661—829

rinaden 701 —900. ,
„Nordsee “ . Räucherfisch : M

straßß 421.—960 ; Sögestr. » ' , .
83ö ? Neustadt 316—600: hn^ cii
921 — 1200 . Marinaden , sovei:
nicht abgpholt : Hutfütaffi ,
bi -s 4520 ; Sögestr . 976- 1®/ j.» ,
Stadt 1261 - 1000: Steinlorliff !J!! l>l
2540.
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Reif , Lehesterdeich . 8- 10» j*1, »»
rinaden und Rauchfisch, ö
August noch nicht beliefen.

Theißen , Osteuerfeuerberg&
tfin ^ den 301 —600.

Winkelniann , Bremerhaven/
10 Uhr Rauchfisch 701—90.

Winkelmann , Landvrehrstr. I:
Rauchfisch 551—850.

Winkelmann , Münchener St ;
cherfisch ab 15.30 Uhr: ^

Milli

Hill

*

*

Geschäftliche EmpleW*! feu
- — Ha..

*:kt,
Rpi;',

Wir rücken zusammen!
Der Norddeutsche Wofc?

Zeiger , die SpezialzeiW / (
nungstausch , Grunöste^
Hypothekenmarkt , seil
Jahren Ihr Helfer . *
in den Zeitungskiosken,^! n rlTlin/Tfin lß NlflwI
buchhandlungen in Um¬
land für 10 Pfg erha>^ ‘ .--Ja-
durch die Postanstalt ®̂
deutscher Wohnungsanz ^ .
gan der Wohnungstausch
Hamburg 36.

Beerdigungsinstitut
Stühnier , Br .-Vegesack . rj,,
71 , Tel . 784 , gegenüb.
benst : Blumenthal.

Schuhhaus Wachendort
steinweg 15. Reparat ure. . ,
bis zum 21 . August o
genommen werden.

M 1etoetucjÜ ^ kl)

Möbl . Zimmer v . jg . l ,j j - i«;
vord . Parkviertel . Ang ; '

Wo findet ältere Da^ e„ ir :
Pension qute Aufnahm
ster Nähe Bremens!
unter D 5729 . . .

Ab 1. 9 . mod . eing . 1-4 ' j
u . mögl . fließ . w ,ass.„ n 'A
zeihaus Am Wall

| (j

k\

, - ft
L.«s*

«*• '

fob, p|
Atjis
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Wohnung! 1! ! .

Biete 5-Zi .-Wohnung m
Zubehör , Garten, Zentral^

Sucheam Osterdeich.
in Vegesack od . Nah Q ^
Bremens . Angl ) u-
schäftsstelle Vegesack^
mm—■ q|!

S tnllenang ^

Sofort Kellner (inl ®cs ĝ |ner;
rant Niecfersachsen.
dentorsteinwegiiiwcy • k

Vorarbeiter für <V" " ng
werk ges . (Meisl ^ f T „
Aussicht gest .) Ang-
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